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St. (Ballert Beilage 3U Hr, 30 fcer Sd)toex$ev ^rauen-getttmg. 29- 3uli X894.

Bene» bum Bitrfjefmarht
Xie „Jtürcfier iffufhrierte Ausflellungsgeitung"

(23ucï)britcferei Bteper u. Blänner in 3ürid)) wirb tion
nun an jeben SaniStag erfdjeinen. Xie nenefte intereffante
Summer enthält and) bas ©efamtporträt ber Qitrtdjer
Begierung nad) Driginalanfnnljmen Don 91. ©ang mit
biograppifcpen Botigen.

Abttan gäafßis Allgemeine grbßcfdjrcißung. ©in
Hanbbud) be8 geograppifepen SBiffenS für bie Bebürf»
niffe aller ©ebilbeten. Bcpte Buflage. BoHfontmen neu
bearbeitet Don Xr.grang Heibericf). SDtit 900 gtluftra»
tionen, Dtelen Xejtfärtcpen unb 25 Kartenbeilagen auf
41 Kartenfeiten. Xrei Bänbe. — 3a 50 Lieferungen
à 1 gr. ober in 10 Bbteitungen à 5 gr. Bud) in brei
eleg. ©albfranjbanben à 20 gr. au begießen. 50 Liefe»

rungen, fomit üollftänbig ausgegeben. (91. §art=
lebens Bering in SBien.)

Xiefes treffliche Sßerf, toetcpeS toir bereits unferen
Lefern angezeigt unb anempfohlen haben, liegt nunmehr,
in Döllig neuer Raffung unb nicht nniuefentlich erweitert,
nbgefcploffen Dor. — Xrei ftattlidje Bänbe Don 3200
Seiten Xept! SBir oermögen nunmehr ein ©nburteil
gu fällen unb fönnen bas SBerf mit Stecht eine toaprpaft
flnfftfcpe Länberfunbe, eine ber bebeutenbften ©rfcpeiuungen
auf beut beutfehen Büdjerntarfte nennen. Sie artiftifepe
9luSftattung bes SBerfeS ift eine cbenfo Dornepme, als
reiche. 900 nad) ^Photographien fiinftlerifcp ausgeführte
3Huftrationen,foloie§unberte Don fauber gegeichtreten SCe£t=

färtepen führen uns tppifche ober bemerfensroerte ©ebiete
lanbfchaftlich unb fartographifd) oor 9lugen. Bußerbem
finb nod) 25 befonbere, in meprfadjem garbenbrud aus»
geführte harten beigegeben, welche alle ©ebiete ber ©rbe
umfaffen unb für fid) einen Dottftäubigen 9ltlaS geben.
— Xas 2Berf ift in feiner neuen Bearbeitung ein mahrer
litterarifcper §ausfd)aö, ber in feiner gnmilienbibliotpef
fehlen follte! 9llt unb jung wirb baraus reichfte Be»
ieprung unb 9lnregung fchöpfen.

gtener ©ine Kloftergefchicpte. Bon Bl arie ©onrab
Bnmlo. Btüncpen. Bering Don Dr. ©. 9llbert & Sie
fflreis 1 Btarf.

Xer Xitel biefes BiidjleinS tönt faft ettoas flauer»
lid), ber 3npalt aber ift föftlid) unterhaltenb, frifd) er»
gäplt, nirgenbs langweilig, gut beobachtet. Doli feinen
Humors. ©erabe biefer gemütliche, gutmütige j£>umor
macht, baß bie ausgeteilten Hiebe gegen bas Klofterleben
nicht Wehe than fönnen, ob man auch gar mohl bie 9tb=

ficht ber Berfafferin herausfühlt. Sie möchte geigen,
bah in freier, natürlicher LiebeSbetpätigung bas gute,"
reine Btincip ber toeiblidjen Batur fid) am fepönften
entwidtelt, fie möchte oeralteten 3nftitutionen, bie fich

ausgelebt haben, ihre Beredjtigung nehmen, bem einfad)
Btenfcplicpen gunt Siege Derpelfen, furg, fie' möchte fprn»
bolifdj bas thun, toas fie ißre junge §elbin, nad)bem
biefe burd) 3ufall bem Klofter entronnen unb bas liebenbe
unb geliebte SBeib eines brauen Btanncs geluorben, in
tiefem, unenblichem Blitgefüple für ihre armen, ge=

Jungenen Bîitfcptoeftern toünfcpen läßt: „fie möd)te bie
Blacpt unb ben Blut haben, geuer in alle Stlofter gu
legen, bamit bie flammen fie oergepren", benti, fagt fie,
„man bient ©ott nur bann am beften, luenn man fich
feiner SBerfe freut, feine 2BeIt, feine ©efchöpfe liebt unb
il)m mit begeifterter Seele bafür banft, unb nicht, inbem
man Slug' unb Dpr unb Herg Dor ihnen Derfcpließt".

s. SB.

Atingenbe tâefdjifpten. Bon ©life Bolfo, Stuttgart,
Xeutfcpe Berlagsanftalt. fjkei® brofep. Bl. 4. —, ge=
bunben Bt. 5. —.

Klingenbe ©efepiepten nennt bie Berfafferin ihre ©r»
gäptungen, benn burch alle, iuenigftens beinahe alle, flingt
ettoas Don Sang unb Klang unb Btufif, unb burch biefe
toenigen, bie nicht bireft ettoas mit ber Bluftftoelt gu
thun haben, flingt bod) ein toarmer Hergenston, ber bent
reichen ©emütsleben ber Berfafferin entftrömt. ©life
Bolfo ift in ber Künftlertoelt befannt toie nicht jebe unb
fo bietet fie bem Lefer toieber eine Steifje fiirgerer ober
längerer, heiterer ober traurigerer ©pifoben aus ber 2Belt
ber Btufif, in ber ihr eigenen poetifd) märchenhaften äBeife
ergäplt. ©8 ift ein pübfcpes, feines, angenehmes Bud),
paffenbe ©efcpenflitteratur für grauen. sb.

ülstnß Mitteilungen.
3«m Aattpf gegen ben faßaftgenup in jegfieper

§iorm hat fich toit Sip in ©enf ein idjroeijerifdjer Berein
gebilbet. Xerfelbe toirb eine eigene 3eitfchrift heraus»
geben unb auch burch Brofdjüren, Slrtifel in ber Xages»
preffe unb öffentliche Borträge beleprenb ju toirfett fuihen.

fin Anti-?tftttch-^erein hat fich in 9leto=gorf unter
ben Schülern ber bortigen linterridjtsanftalten gebilbet.
lieber 600 Schüler, ben Derfchiebenartigften 9lnftalten
angehörenb, haben fich burd) ihre Unterfdjrift Derpftichtet,
nicht Dor ihrem 21. Lebensjahre p raud)en.

JJut Tarnung. ©8 fommt häufig Dor, bah man
toährenb ber 9iad)t in tranfenjimmern, fotoie in öffent»
liehen 9lnftalten, pr Beguemlichfeit bas ©as brennen
läfet, allerbings toirb bie flamme ganj tiein gemacht.
Xiefe ©etoohnheit fann fchlimme folgen haben, toenn,
toas unlängft Dorgefommen ift, aus irgenb einem ©runbe
bie ©asleitung in ber Strafje oorübergehenb abgeftellt
toirb. 3n biefem gälte löfchen bie flammen in ben
§äufern aus, toährenb bie §äf)ne offen bleiben; tritt
bann bie Hauptleitung toieber in punition, fo füllen fich
bie 9läume mit ©as, tooburch fotooljl ©pplofions», als
©rftiefungsgefahr eintritt.

Ausjeicfittung. 2Bir Dernehmctt foeben, bafe ber
befannten Seibenftoff 3Ürma älbolf ©rieber & ßo. in
3üricf) in 9tnerfennung ihrer Dorjpglidjen gabrifate refp.
Lieferungen Don ber föniglid) fpanifd)cn droite ber Xitel
Don „Söniglid) fpanifchen Hoflieferanten" mit bent
@cbraucf)Srccht bes föniglid)en 2BappenS auf ihren @e=

fd)äftspapieren, Derlieheit* tourbe. Xa bie Stöuigiuregentin

Don Spanien biefen Xitel einer auswärtigen fjirma nur
feiten oerleiht, [unb berfelbe, fo Diel uns befannt, noch
feiner anbern gfirma ber Schtoeiä äu teil tourbe, fo gra»
tulieren toir bem tljätigen 3nhaber p biefer 9luSäeicf)nuug.

5>ie ^ohenfohcfche ^räferoenfaßriß in feraßronn,
SBürttemberg, erhielt auf ber eben ftattgefunbenen lanb»
toirtfchaftlichen Slusftetlung in Berlin bte erften Bre'k
für Xauertoaren für Ausfuhr unb SdjiffSDerpflegung,
toel^e eine 6monatliche Seereife nach 9luftraiien unb
prüdi gemacht unb fich flu* betoäljrt haben, für ihre
Xörrgemüfe unb Haferbisfuits, unb einen toeitern fßreis
für ihre ©rbStourftfuppen, im gangen 3 Breife. — 9Jlit=
geteilt Don ihrer ^filiale BraferDenfabrif Ladjen
a. 3üridjfee.

Aer Xeßrfing einer Casiers 23ierfirauerei rieb
fich mit einem unreinen Hanbtuche bie 9lugen aus,
infolgebeffen eine ftarfe 9lugenfranfheit eintrat, Welche
ben Berluft beiber 9lugen nach M gag. Xie Si^ulb an
biefem ttnglücf foH toeber ben Brauereibefiber, noch ben

Lehrling treffen.
finetn neunjährigen Räbchen in ^ßerugroif

brang biefer Xage ber fcharf gefpibte ©riffel einer Blit»
fdjüterin in bas eine 9luge unb beriefe es fo fchtoer,
ba& bie kleine tn ben ^antonsfpital gebracht werben
muhte. Blan fürchtet für bas 9lugenlicht bes armen
Sinbes.

fine ^ochgeitsfeier non ungemütlicher Art, fdjreibt
man ber „3of. B°ft", fpielte fich iüngft in ber Bähe eines
groben Xorfes am linfen Ufer unfereS fd)önen 3ürid)=
fees ab. SFlan fab am 9lbenb in hoihbergnügter Stimmung
beim fjefteffen gufammen. 9llsbalb entftanb gtoifdjen
bem Hachgeiter unb feinen gtoei Brübern, bie gelabene
©äfte Waren, ein Streit, ber fchliehlid) in eine Seilerei
ausartete, Wobei aud) bie eben getraute junge fyrau in
2Jlitleibenfd)aft gegogen tourbe. Xas lehtere muh nun
aber bem antoefenben Bapa ber Braut wenig imponiert
haben; berfelbe, ein großer, ftarfer Blann, machte furgen
Brogeh uttb bläute feinen Schtoiegerfohn unb beffen beibe
Brüber nad) Boten burd), nahm bann bas bereits ge»

fdjenlte Xäubdten bei ber H°nb unb führte es toieber
nad) Hanfe.

Afeiber ans forf. 3n Baris geht man jeßt baran,
Kleiber aus Xorf gu Derfertigen. Xas Hingt toie ein
Sçherg, ift inbeffen DoHftänbig ernft gu nehmen. ©8 ift
nämlich fäjan feit längerer 3«t befannt, bah ber Xorf
bebeutenbe antifeptifdje ©igenfdjaften befißt; man hat
einen Leichnam gefunben, ber faft ein 3al)rhunbert lang
im Xorfmoor lag unb DoHftänbig fonferDiert War. 3m
Borben gebraucht man Xorf gu Berbänben, unb nach
ben günftigen Befultaten, Welche ruffifdje ©hirurgen bei
Berfuchen mit XorfDerbänben gefunben haben, ift ber
Xorf auch D°w frangöfifchen Biinifterium als Berhanb»
material in ben Spitälern oertoenbet toorben. 9lußerbem
hat man fonftatiert, bah Xorffafern in 3ufammenfeßung
mit anberen Stoffen einen fef)r höh tn ©rab Don 9lbfor=
bierungsoermögen befißen. 2luf biefe ©igenfehaften bes

Xorfes fid) ftüßenb, hat ®r. Bafurel es Derfudji, Xorf»
fafern gut H«fkttung Don Unterfteibern gu oermenben
unb baburd) ben Flanell gu erfepen. Xie neuen Kleiber
foHen fich ausgegei^net bewähren, oortrefflich benSdjtoeih
auffaugen unb rafdh toieber troefnen. Xas Xorfgetoebe
foH nad) ber 9lusfage Don Xr. Bafurel eine „toirflidje
hpbraulifche Bumpe" fein unb in jjohtm ©rabe bot Ber»
fältungen fchüßen. Xie neue ©rfinbung toirb in Baris
bereits Dielfach oertoenbet.

Jur H)arnun0.
9lus Bubapeft toirb bem „Beuen SBiener

Xagblatt" gemelbet: „Xie hnuptftäbtifche Boligei
führt gegenwärtig bie Unterfuchung in einer äuherft
mpfteriöfen 9lngelegenheit. Seit bem Blonat Blai ge»

langen an bie Boligeibeljörbe 9lngeigen über berfdjtoun»
bette Bonnen unb ©oubernanten, welche Don hteftgen
yamilien aus ber Sd)toeig unb granfreid) nach Bubapeft
berufen Würben, jebod) nicht an ihrem Beftimmungsort
eintrafen. Bisher finb gtoölf foldjer 9lngeigen erftattet
toorben. Bach ben Bhatoflwphien gu fd)liehen, bie oott
ben engagierten ©rgieljerinnen hieher gefchieft würben,
finb es burct)toegs junge hübfehe Bläbdjen. Borige 2Bod)e

foHte in Beft bie ©oubernante Suliette ©arbeup aus
Bafel eintreffen, bie ein 9tbbofat für feine Kinber enga»
giert hatte. Xas Fräulein fam jeboch nicht an, Weshalb
ber betreffenbe SKbbofat bie poligeiliche Slngeige erftattete.
Xie fofort gepflogenen ©rhebungen förberten nun fol»
genbes gu Xage : 3uliette ©arbeitp toar am 11. 3uti
auf bem SBeftbahnhof angefommen unb hatte bas ©epäcf
einem Xienftmann übergeben, ben fie aud) nach &e.r

nung bes 9lbbofaten fragte, fffiährenb biefes ©efpräches
trat ein älterer Blann auf bas Btäbdjen gu mit ben

SBorten: ,,3çh bin ber Bater jenes Herrn, ber Sie enga»
gierte; id) bin gefonimen, Sie abguholen," Hierauf half
er bem SJtäbdjen in einen SBagen unb fuhr mit bemfelbett
baDon. Seither ift 3uliette ©arbeup fpurloS Derfchtoutt»
ben. Xie Boligei ftellte weiter feft, bah biefer Blann mit
bem ©igentümer einer ehemaligen StellenbermittlungS»
anftalt ibentifd) fei, beren 3ttfaber aus Bubapeft Der»

fcptoanb, naepbem bie Boligei in @rfaf)rung gebracht
hatte, bah er einen fchwungoollen Btäbdjenhanbel nach
bem Orient betreibe. Xantals führte bie Spur bes

flüchtigen Btäb^enhänblers nach 2Bien unb bie Buba»
pefter Boligei toanbte fich an bie SBiener Sicherheits»
behörbc wegen Berljaftung biefes BtanneS, allein biefer
hatte bie Stabt fchon oerlaffen. Xie Boligei glaubt nun»
mehr, bah fich biefes 3nbioibuum in ber ©egenb Don
Komorn aufhalte unb bie bortige ©enbarnterie fahubet
eifrigft nach ihm."

Mi Verkaufte 3frau.
©ine föftliche @efd)id)te ergäljlt „fyeuille b'SToiS"

Don Laufanne. Bor etwa gtoei Btonaten, als bie Heu=
unb Strohpreife nod) fehr hod) ftanben, führte ein Bauer

aus bem ©ros be Baub, begleitet üon feiner ffrau, eine
SBagenlabung Stroh auf bett Samstagsmarlt nad) Lau»
fanne. Xas Stroh fanb auch 6alb gu hohem Bre'k
einen Käufer in einem Bebbergbefißer Don La Baub.
Blatt fam überein, ber Bauer foHe Sie Labung an ge»
legenem Orte toägen laffen unb bem Käufer gufüljren.
Xabei fam aber ben beiben ©heleuten ein ©ebanfe, ber
mel)r einträglich als ehrlich toar. Xie fjrau ftieg auf
bas Strohfuber, ließ fid) Don bem Blanne gubeefen uttb
mittoägen. Xer SÜßagmeifter ftellte aud) baraufhin of)ne
9lrg feinen 9Bagfd)ein aus. Unglüdlichertoeife für bas allgu
häusliche ©hepaar hatte beim 2Bägen ein Badlbar Dott
feiner SBohnung aus einen ffrauenfopf aus bem Strol)
heroorguden fehen, Derriet, als ber äBagen fort toar, bie
@efd)ichte bem Bßagmeifter unb biefer lief fpornftrads
burd) bie Beben gum Käufer, um ihm ben Betrug mit»
guteilen. Xiefem fam bie Sadje eben red)t, um fid) einen
Spaß gu macpen. ©r empfing bas ©hepaar mit ihrer
Labung feljr freunblicb, bewirtete unb begal)lte fte, unb
führte fie Sann in üblicher Bßeife in ben Keller, um bie
üblichen brei ©läfer p leeren. @s follen berfelben fogar
mehrere geworben fein. Xann aber fdiidte man fid) an
gu gehen; ber Blann boran, ber BBinger ihm rafd) folgenb
unb flapps toar bie KeHertüre Dor ber Bafe ber grau
gefdjtoffen. Xiefe heulte unb jammerte, ber Blann lärmte
unb beflagte fich über ben fdjled)ten Spaß. Xer SBinger
aber faltbtütig erflärte mit freunblidjfter Bliene, er habe
bie gange Labung gefauft. Xie grau, bie fid) Im&e toit»
toägen laffen, gehöre bagu, unb ba er 3unggefelle fei
unb gar mit feinen Betoerbungen nie ©lüd gehabt habe,
fei es ihm gerabe red)t, fo gu einer grau gu fontnten.
Xer Bauer begriff, baß bie Sadie mißlich fteïje unb ba
ein magerer Bergleid) beffer ift, als ein fetter Br°geh,
unb er feine treue ©hetiälfte, Sie jammerte unb flehte,
nicht preisgeben wollte, mußte er fid) entfcpließen, mit
berfelben gur SBage gurüdgufeßren, um ihr ©etoidjt Don
bemjenigen bes Strohes abgiehen gu laffen unb ben Beets
gurüdguerftatten. So febrte man benn gum SBagmeifter
gurüd unS unter bem ©aubium ber eben anrüdenSen
Sdjuljugenb unb anberer 3ufchnDer waltete biefer mit
möglicpft feierlichftem ©rnfte feines 9lmteS.

©tuB itBUB Ärt tum SummErkitrint.
Bus ©raubünben toirb nadiftehenbe, bemerïenstoerte

9lnregung gemelbet: 2Bir möchten auf eine neue 9lrt Don
Sommerfuren aufmerffam machen, bie befonberS in ©rau»
bünben immer mehr in Slufnahme fommt, bisher aber
Wenig beachtet tourSe. Biele unferer höchftgelegenenSllpen»
börfer finb nämlich infolge Don BuStoanberung, Büd»
gang ber Sffialbgrenge u. f. to. gur 3ett halb entDölfert,
fo baß man bort unbetoolinte Häufer bußenbtoeife finbet.
3nsbefonbere ift bas im Scßanfigg unb im Brättigau
ber gaH. Solche leerfteljenbe Bauernhäufer, bie fid) in
ber Begel nod) in leiblich gutem 3uftanbe befinben, Wären
nun gang geeignete Sommerwohnungen für fold)e Luft»
furanten, benen eine mehrwöchige Hotelcampagne gu foft»
fpielig fäme, ober welche bas Hotelleben nicht liehen. 3u
erfter Linie bürfte es fich aud) für benjenigen empfehlen,
foich ein Berghaus gu mieten, Ser es Dorgieljt, bie Sont»
merferien im Kreife feiner gamilie gu Derbringen unb
bafjer fein Hawsherrenfcepter nicht aus ber Ha"S geben
Will. Bllerbings muß man fich Sei biefer Sommerfur
in Begug auf Blobiliar unS Beifügung ben lofalen
Berpältniffen anpaffen unb fich DieHeidjt hie unb ba ettoas
einfdiränfen. Xafür aber finb bie Buslagen aud) um fo
geringer, ba fpecieïï bie Biiete im gewöhnlichen galle
30 bis 40 gr. nicht überfteigt. Bud) fehen toir nicht ein,
Weshalb an einem foldjen Orte aud) ohne große ©in»
rießtung nicht ebenfo gut eine ©rljolungsfur möglid) fein
tonnte, als im beftbefd)riebenften Kurhotel. Unb Don
bem Sommerleben auf hoher Bip toirb man aus einer
berart improoifierten Sommerfrifdje jebenfals bie rieh»
tigeren Borftellungen mit heimbringen, als aus ben über»
füllten Kurorten, too jeber gußtoeg geebnet unb benamfet
ift. Biele ©hurer gamilicn, toeldfe biefe Berhältniffe
boch am cheften fennen bürfteit, pflegen feßon feit 3«hren
biefe 9lrt Don Sommerfur.

ÄfrgmpuE OlBöantett.
Xie grau muß immer mehr geben, als fie empfängt.

Sie ift Don ber Batur für bas Dpfer, für bie ©roß»
mut beftimmt. gorbere wenig bon beinern ©atten unb
er toirb bir biel geben.

Xer toidjtigfte unb größte Bat einer Btutter an ihre
Xodjter ift in einer eingigen 3eile enthalten: „Beffer
bas gange Leben Btäbdjen bleiben, als fdjledjt heiraten."
3n unferer 3cit tut man gewöhnlich bas ©egenteil.
Xas Btäbdjenbleiben toirb für eine Scßanbe gehalten,
unb man heiltet mittelmäßig, toenn man nicht gut
heiraten, unb fdjledjt, toenn man nicht mittelmäßig hei«
raten fann. ©8 gibt niepts Xümmeres, galfdjeres, lln»
moralifdjeres als biefes Xilemma, bas feinerfeits bie
gotge einer falfdjen ©rgiepung, einer falfdjen Btoral
ift, bie grudjt einer Bflange, bie auf bem Boben ber
efelljafteften Borurteile, ber gröbften Unfenntnis ber
menfcplidien SBürbe, ihrer Bed)te unb iprer Bßid)ten
entfprang. (Sßaul TOantegajja: „®te Runft, einen ®atten ju tnä^ten.")

Xie Bliffion ber grau beftept barin, bie Beftalin
unferes gbealismus, unferer politifdjen ©prenpaftigfeit
gu fein, bie ja mit unferer häuslichen ©jjrenhaftigfeit
eins ift. Xas Unterfcpeiben Don gtoeierlei ©prenpaftig»
feit ift ein Safrileg unb id) pabe immer gefepaubert,
Wenn id) über einen Btann fagen porte: „®r ift im
Bribatleben ein ©prenmann, aber in ber Bolitif ."

Xie Summe Dieler ©prenmänner maept eine epren»
pafte Bation.

Xa gar feine Kraft fiep auflöft, fann unb muß auep
bie grau in bem befepeibenen Kreife ber eigenen gamilie
eine Kraft fein, bie peilt, bie neues Blut einflößt, bie
bie moralifdje 9legfatnfeit einer Bation fcpiirt.

(^aul Wantegaj^a : „1>ie Äunft, einen (Ratten ,3U roäfjlen.")

St. Gallen Beilage zu Nr. 30 der Schweizer Frauen Zeitung. 29. Juli 1894-

Neues Vvm Büchermarkt.
Die „Zürcher illustrierte Ausstellungszeitung"

(Buchdruckerei Meyer u. Männer in Zürich) wird von
nun an jeden Samstag erscheinen. Die neueste interessante
Nummer enthält auch das Gcsamtporträt der Züricher
Negierung nach Originalaufnahmen von N. Ganz mit
biographischen Notizen.

Adrian Waköis Allgemeine Erdbeschreibung. Ein
Handbuch des geographischen Wissens für die Bedürfnisse

aller Gebildeten. Achte Auflage. Vollkommen neu
bearbeitet von Dr.Franz Heiderich. Mit 900 Illustrationen,

vielen Textkärtchen und 25 Kartenbeilagen auf
41 Kartenseiten. Drei Bände. — In 50 Lieferungen
à 1 Fr. oder in 10 Abteilungen à 5 Fr. Auch in drei
eleg. Halbfranzbänden à 20 Fr. zu beziehen. 50
Lieferungen, somit vollständig ausgegeben. (A. Harl-
lebens Verlag in Wien.)

Dieses treffliche Werk, welches wir bereits unseren
Lesern angezeigt und anempfohlen haben, liegt nunmehr,
in völlig neuer Fassung und nicht unwesentlich erweitert,
abgeschlossen vor. — Drei stattliche Bände von 3200
Seiten Text! Wir vermögen nunmehr ein Endurteil
zu fällen und können das Werk mit Recht eine wahrhaft
klassische Länderkunde, eine der bedeutendsten Erscheinungen
ans dem deutschen Büchermarkte nennen. Die artistische
Ausstattung des Werkes ist eine ebenso vornehme, als
reiche. 900 nach Photographien künstlerisch ausgeführte
Illustrationen, sowie Hunderte von sauber gezeichneten
Textkärtchen führen uns typische oder bemerkenswerte Gebiete
landschaftlich und kartographisch vor Augen. Außerdem
sind noch 25 besondere, in mehrfachem Farbendruck
ausgeführte Karten bcigegebcn, welche alle Gebiete der Erde
umfassen und für sich einen vollständigen Atlas geben.
— Das Werk ist in seiner neuen Bearbeitung ein wahrer
litterarischer Hausschatz, der in keiner Familienbibliothek
fehlen sollte! Alt und jung wird daraus reichste
Belehrung und Anregung schöpfen.

Iieuerl Eine Klostergeschichte. Von Marie Conrad
Ramlo. München. Verlag von Or. E. Albert â Cie
Preis 1 Mark.

Der Titel dieses Büchleins tönt fast etwas schauerlich,

der Inhalt aber ist köstlich unterhaltend, frisch
erzählt, nirgends langweilig, gut beobachtet, voll feinen
Humors. Gerade dieser gemütliche, gutmütige Humor
macht, daß die ausgeteilten Hiebe gegen das Klosterleben
nicht wehe thun können, ob man auch gar wohl die
Absicht der Verfasserin herausfühlt. Sie möchte zeigen,
daß in freier, natürlicher Liebesbethätigung das gute,'
reine Princip der weiblichen Natur sich am schönsten
entwickelt, sie möchte veralteten Institutionen, die sich

ausgelebt haben, ihre Berechtigung nehmen, dem einfach
Menschlichen zum Siege verhelfen, kurz, sie' möchte
symbolisch das thun, was sie ihre junge Heldin, nachdem
diese durch Zufall dem Kloster entronnen und das liebende
und geliebte Weib eines braven Mannes geworden, in
tiefem, unendlichem Mitgefühle für ihre armen,
gefangenen Mitschwestern wünschen läßt: „sie möchte die
Macht und den Mut haben, Feuer in alle Klöster zu
legen, damit die Flammen sie verzehren", denn, sagt sie,

„man dient Gott nur dann am besten, wenn man sich

seiner Werke freut, seine Welt, seine Geschöpfe liebt und
ihm mit begeisterter Seele dafür dankt, und nicht, indem
man Aug' und Ohr und Herz vor ihnen verschließt".

H. B.

Klingende Geschichten. Von Elise Polko, Stuttgart,
Deutsche Lerlagsanstalt. Preis brosch. M. 4. —,
gebunden M. 5. —.

Klingende Geschichten nennt die Verfasserin ihre
Erzählungen, denn durch alle, wenigstens beinahe alle, klingt
etwas von Sang und Klang und Musik, und durch diese

wenigen, die nicht direkt etwas mit der Musikwelt zu
thun haben, klingt doch ein warmer Herzenston, der dem
reichen Gcmütsleben der Verfasserin entströmt. Elise
Polko ist in der Künstlerwelt bekannt wie nicht jede und
so bietet sie dem Leser wieder eine Reihe kürzerer oder
längerer, heiterer oder traurigerer Episoden aus der Welt
der Musik, in der ihr eigenen poetisch märchenhaften Weise
erzählt. Es ist ein hübsches, feines, angenehmes Buch,
passende Geschenklitteratur für Frauen. H.B.

Kleine Mitteilungen.
Zum Kampf gegen den Havakgenuß in jeglicher

Aorm hat sich mit Sitz in Genf ein schweizerischer Verein
gebildet. Derselbe wird eine eigene Zeitschrift herausgeben

und auch durch Broschüren, Artikel in der Tagespresse

und öffentliche Vorträge belehrend zu wirken suchen.

Hin Anti'Nanch'Ierein hat sich in New-Iork unter
den Schülern der dortigen Unterrichtsanstalten gebildet.
Ueber 600 Schüler, den verschiedenartigsten Anstalten
angehörend, haben sich durch ihre Unterschrift verpflichtet,
nicht vor ihrem 21. Lebensjahre zu rauchen.

Zur Warnung. Es kommt häufig vor, daß man
während der Nacht in Krankenzimmern, sowie in öffentlichen

Anstalten, zur Bequemlichkeit das Gas brennen
läßt, allerdings wird die Flamme ganz klein gemacht.
Diese Gewohnheit kann schlimme Folgen haben, wenn,
was unlängst vorgekommen ist, aus irgend einem Grunde
die Gasleitung in der Straße vorübergehend abgestellt
wird. In diesem Falle löschen die Flammen in den
Häusern aus, während die Hähne offen bleiben; tritt
dann die Hauptleitung wieder in Funktion, so füllen sich
die Räume mit Gas, wodurch sowohl Explosions-, als
Erstickungsgefahr eintritt.

Auszeichnung. Wir vernehmen soeben, daß der
bekannten Seidenstoff-Firma Adolf Glieder 6, Co. in
Zürich in Anerkennung ihrer vorzüglichen Fabrikate resp.
Lieferungen von der königlich spanischen Krone der Titel
von „Königlich spanischen Hoflieferanten" mit dem
Gebrauchsrecht des königlichen Wappens auf ihren Ge-
schäftspapiercn, verliehen wurde. Da die Königinregentiu

von Spanien diesen Titel einer auswärtigen Firma nur
selten verleiht, sund derselbe, so viel uns bekannt, noch
keiner andern Firma der Schweiz zu teil wurde, so
gratulieren wir dem thätigen Inhaber zu dieser Auszeichnung.

Die Kohenkohcsche Wräservenfaörik in Geraöronn,
Württemberg, erhielt auf der eben stattgefundenen
landwirtschaftlichen Ausstellung in Berlin die ersten Preise
für Dauerwaren für Ausfuhr und Schiffsverpflegung,
welche eine Kmonatlichc Seereise nach Australien und
zurück gemacht und sich gut bewährt haben, für ihre
Dörrgemüse und Haferbiskuits, und einen weitern Preis
für ihre Erbswurstsuppen, im ganzen 3 Preise. —
Mitgeteilt von ihrer Filiale Präservenfabrik Lachen
a. Zürich see.

Der Lehrling einer Wasters Mierörauerei rieb
sich mit einem unreinen Handtuche die Augen aus,
infolgedessen eine starke Augenkrankheit eintrat, welche
den Verlust beider Augen nach sich zog. Die Schuld an
diesem Unglück soll weder den Brauereibesitzer, noch den
Lehrling treffen.

Hinem neunjährigen Mädchen in Höeruzwil
drang dieser Tage der scharf gespitzte Griffel einer
Mitschülerin in das eine Auge und verletzte es so schwer,
daß die Kleine m den Kantonsspital gebracht werden
mußte. Man fürchtet für das Augenlicht des armen
Kindes.

Hine Kochzeitsfeier von ungemütlicher Art, schreibt
man der „Zof. Post", spielte sich jüngst in der Nähe eines
großen Dorfes am linken Ufer unseres schönen Zürichsees

ab. Man saß am Abend in hochvergnügter Stimmung
beim Festessen zusammen. Alsbald entstand zwischen
dem Hochzeiter und seinen zwei Brüdern, die geladene
Gäste waren, ein Streit, der schließlich in eine Keilerei
ausartete, wobei auch die eben getraute junge Frau in
Mitleidenschaft gezogen wurde. Das letztere muß nun
aber dem anwesenden Papa der Braut wenig imponiert
haben; derselbe, ein großer, starker Mann, machte kurzen
Prozeß und bläute seinen Schwiegersohn und dessen beide
Brüder nach Noten durch, nahm dann das bereits
geschenkte Täubchen bei der Hand und führte es wieder
nach Hause.

Kleider aus Horf. In Paris geht man jetzt daran,
Kleider aus Torf zu verfertigen. Das klingt wie ein
Scherz, ist indessen vollständig ernst zu nehmen. Es ist
nämlich schon seit längerer Zeit bekannt, daß der Torf
bedeutende antiseptische Eigenschaften besitzt; man hat
einen Leichnam gefunden, der fast ein Jahrhundert lang
im Torkmoor lag und vollständig konserviert war. Im
Norden gebraucht man Torf zu Verbänden, und nach
den günstigen Resultaten, welche russische Chirurgen bei
Versuchen mit Torfverbändcn gefunden haben, ist der
Torf auch vom französischen Ministerium als Verbandmaterial

in den Spitälern verwendet worden. Außerdem
hat man konstatiert, daß Torffasern in Zusammensetzung
mit anderen Stoffen einen sehr hohen Grad von Absor-
bierungsvermögcn besitzen. Auf diese Eigenschaften des

Torfes sich stützend, hat Dr. Rasurel es versucht,
Torffasern zur Herstellung von Unterkleidern zu verwenden
und dadurch den Flanell zu ersetzen. Die neuen Kleider
sollen sich ausgezeichnet bewähren, vortrefflich den Schweiß
aufsaugen und rasch wieder trocknen. Das Torfgewebe
soll nach der Aussage von Dr. Rasurel eine „wirkliche
hydraulische Pumpe" sein und in hohem Grade vor Ver-
kältungen schützen. Die neue Erfindung wird in Paris
bereits vielfach verwendet.

Zur Warnung.
Aus Budapest wird dem „Neuen Wiener

Tagblatt" gemeldet: „Die hauptstädtische Polizei
führt gegenwärtig die Untersuchung in einer äußerst
mysteriösen Angelegenheit. Seit dem Monat Mai
gelangen an die Polizeibehörde Anzeigen über verschwundene

Bonnen und Gouvernanten, welche von hiesigen
Familien aus der Schweiz und Frankreich nach Budapest
berufen wurden, jedoch nicht an ihrem Bestimmungsort
eintrafen. Bisher sind zwölf solcher Anzeigen erstattet
worden. Nach den Photographien zu schließen, die von
den engagierten Erzieherinnen hieher geschickt wurden,
sind es durchwegs junge hübsche Mädchen. Vorige Woche
sollte in Pest die Gouvernante Juliette Gardeux aus
Basel eintreffen, die ein Advokat für seine Kinder engagiert

hatte. Das Fräulein kam jedoch nicht an, weshalb
der betreffende Advokat die polizeiliche Anzeige erstattete.
Die sofort gepflogenen Erhebungen förderten nun
folgendes zu Tage: Juliette Gardeux war am 11. Juli
auf dem Westbahnhof angekommen und hatte das Gepäck
einem Dienstmann übergeben, den sie auch nach der Wohnung

des Advokaten fragte. Während dieses Gespräches
trat ein älterer Mann auf das Mädchen zu mit den

Worten: „Ich bin der Vater jenes Herrn, der Sie
engagierte; ich bin gekommen, Sie abzuholen." Hieraufhalf
er dem Mädchen in einen Wagen und fuhr mit demselben
davon. Seither ist Juliette Gardeux spurlos verschwunden.

Die Polizei stellte weiter fest, daß dieser Mann mit
dem Eigentümer einer ehemaligen Stellenvermittlungsanstalt

identisch sei, deren Inhaber aus Budapest
verschwand, nachdem die Polizei in Erfahrung gebracht
hatte, daß er einen schwungvollen Mädchenhandel nach
dem Orient betreibe. Damals führte die Spur des

flüchtigen Mädchenhändlers nach Wien und die Budapester

Polizei wandte sich an die Wiener Sicherheitsbehörde

wegen Verhaftung dieses Mannes, allein dieser
hatte die Stadt schon verlassen. Die Polizei glaubt
nunmehr, daß sich dieses Individuum in der Gegend von
Komorn aufhalte und die dortige Gendarmerie fahndet
eifrigst nach ihm."

Die verkaufte Frau.
Eine köstliche Geschichte erzählt „Feuille d'Avis"

von Lausanne. Vor etwa zwei Monaten, als die Heu-
und Strohpreise noch sehr hoch standen, führte ein Bauer

aus dem Gros de Band, begleitet von seiner Frau, eine
Wagenladung Stroh auf den Samstagsmarkt nach
Lausanne. Das Stroh fand auch bald zu hohem Preise
einen Käufer in einem Rebbergbesitzer von La Band.
Man kam überein, der Bauer solle die Ladung an
gelegenem Orte wägen lassen und dem Käufer zuführen.
Dabei kam aber den beiden Eheleutcn ein Gedanke, der
mehr einträglich als ehrlich war. Die Frau stieg auf
das Strohfudcr, ließ sich von dem Manne zudecken und
mitwägen. Der Wagmeister stellte auch daraufhin ohne
Arg seinen Wagschein aus. Unglücklicherweise für das allzu
häusliche Ehepaar hatte beim Wägen ein Nachbar von
seiner Wohnung aus einen Frauenkopf aus dem Stroh
hervorgucken sehen, verriet, als der Wagen fort war, die
Geschichte dem Wagmeister und dieser lief spornstracks
durch die Reben zum Käufer, um ihm den Betrug
mitzuteilen. Diesem kam die Sache eben recht, um sich einen
Spaß zu machen. Er empfing das Ehepaar mit ihrer
Ladung sehr freundlich, bewirtete und bezahlte sie, und
führte sie dann in üblicher Weise in den Keller, um die
üblichen drei Gläser zu leeren. Es sollen dcrselhen sogar
mehrere geworden sein. Dann aber schickte man sich an
zu gehen; der Mann voran, der Winzer ihm rasch folgend
und klapps war die Kellertüre vor der Nase der Frau
geschlossen. Diese heulte und jammerte, der Mann lärmte
und beklagte sich über den schlechten Spaß. Der Winzer
aber kaltblütig erklärte mit freundlichster Miene, er habe
die ganze Ladung gekauft. Die Frau, die sich habe
mitwägen lassen, gehöre dazu, und da er Junggeselle sei
und gar mit seinen Bewerbungen nie Glück gehabt habe,
sei es ihm gerade recht, so zu einer Frau zu kommen.
Der Bauer begriff, daß die Sache mißlich stehe und da
ein magerer Vergleich besser ist, als ein fetter Prozeß,
und er seine treue Ehehälfte, die jammerte und flehte,
nicht preisgeben wollte, mußte er sich entschließen, mit
derselben zur Wage zurückzukehren, um ihr Gewicht von
demjenigen des Strohes abziehen zu lassen und den Preis
zurückzuerstatten. So kehrte man denn zum Wagmeister
zurück und unter dem Gaudium der eben anrückenden
Schuljugend und anderer Zuschauer waltete dieser mit
möglichst feierlichstem Ernste seines Amtes.

Eine neue Art von Sommerkuren.
Aus Graubündcn wird nachstehende, bemerkenswerte

Anregung gemeldet: Wir möchten auf eine neue Art von
Sommerkuren aufmerksam machen, die besonders in
Graubünden immer mehr in Aufnahme kommt, bisher aber
wenig beachtet wurde. Viele unserer höchstgelegenen Alpendörfer

sind nämlich infolge von Auswanderung, Rückgang

der Waldgrenze u. s. w. zur Zeit halb entvölkert,
so daß man dort unbewohnte Häuser dutzendweise findet.
Insbesondere ist das im Schanfigg und im Prättigau
der Fall. Solche leerstehende Bauernhäuser, die sich in
der Regel noch in leidlich gutem Zustande befinden, wären
nun ganz geeignete Sommerwohnungen für solche
Luftkuranten, denen eine mehrwöchige Hotelcampagne zu
kostspielig käme, oder welche das Hotelleben nicht lieben. In
erster Linie dürfte es sich auch für denjenigen empfehlen,
solch ein Berghaus zu mieten, der es vorzieht, die
Sommerferien im Kreise seiner Familie zu vcrhringcn und
daher sein Hausherrenscepter nicht aus der Hand geben
will. Allerdings muß man sich bei dieser Sommerkur
in Bezug auf Mobiliar und Beköstigung den lokalen
Verhältnissen anpassen und sich vielleicht hie und da etwas
einschränken. Dafür aber find die Auslagen auch um so

geringer, da speciell die Miete im gewöhnlichen Falle
30 bis 40 Fr. nicht übersteigt. Auch sehen wir nicht ein,
weshalb an einem solchen Orte auch ohne große
Einrichtung nicht ebenso gut eine Erholungskur möglich sein
könnte, als im bestbeschriebensten Kurhotel. Und von
dem Sommerleben auf Hoher Alp wird man aus einer
derart improvisierten Sommerfrische jedenfals die
richtigeren Vorstellungen mit heimbringen, als aus den
überfüllten Kurorten, wo jeder Fußweg geebnet und benamset
ist. Viele Churer Familien, welche diese Verhältnisse
doch am ehesten kennen dürften, pflegen schon seit Jahren
diese Art von Sommerkur.

Abgerissene Gedanken.
Die Frau muß immer mehr geben, als sie empfängt.

Sie ist von der Natur für das Opfer, für die Großmut

bestimmt. Fordere wenig von deinem Gatten und
er wird dir viel geben.

Der wichtigste und größte Rat einer Mutter an ihre
Tochter ist in einer einzigen Zeile enthalten: „Besser
das ganze Leben Mädchen bleiben, als schlecht heiraten."
In unserer Zeit tut man gewöhnlich das Gegenteil.
Das Mädchenbleiben wird für eine Schande gehalten,
und man heiratet mittelmäßig, wenn man nicht gut
heiraten, und schlecht, wenn man nicht mittelmäßig
heiraten kann. Es giht nichts Dümmeres, Falscheres,
Unmoralischeres als dieses Dilemma, das seinerseits die
Folge einer falschen Erziehung, einer falschen Moral
ist, die Frucht einer Pflanze, die auf dem Boden der
ekelhaftesten Vorurteile, der gröbsten Unkenntnis der
menschlichen Würde, ihrer Rechte und ihrer Pflichten
entsprang. (Paul Mantegazza: „Die Kunst, einen Gatten zu wählen.")

Die Mission der Frau besteht darin, die Vestalin
unseres Idealismus, unserer politischen Ehrenhaftigkeit
zu sein, die ja mit unserer hänslichen Ehrenhaftigkeit
eins ist. Das Unterscheiden von zweierlei Ehrenhaftigkeit

ist ein Sakrileg und ich habe immer geschaudert,
wenn ich über einen Mann sagen hörte: „Er ist im
Privatlehen ein Ehrenmann, aber in der Politik ."

Die Summe vieler Ehrenmänner macht eine ehrenhafte

Nation.
Da gar keine Kraft sich auflöst, kann und muß auch

die Frau in dem bescheidenen Kreise der eigenen Familie
eine Kraft sein, die heilt, die neues Blut einflößt, die
die moralische Regsamkeit einer Nation schürt.

(Paul Mantegazza: „Die Kunst, einen Gatten zu wählen.")



®tfihret|er Jrauen-Jeilunö — Blätter für hen Iiäuslitfjen Bret»

Bricfkajïrit ïrec Reöakfiim,
gtraw A. 11. in 3». §ier bie gefragten SSerfe :

H ni ä u g.
®rei ftinblein,
@in fcünbleiti
Unb wenige ÏBar',
ein SBäglein,
ein 93öglein:
$)a jlnb [le nun gar.

$)er ©übe
3ur ©tube
Säuft eilig voraus,
î)ie anbern
®urdjroanbern
$)aâ ©ärtlein am £>au3.

9Bie wonnig,
2Bie fonnig
Sarîjt atleâ fie an,
©ie glätten
$>te Selten
Unb muftern baran.

©ie fpringen,
@ie fingen:
2Bte fdjön ift es §ter;
®ie ©rafen,
©ie fd^Iafen
9îidjt fdjöner als wir.

Junge Hausfrau tu 0. Sßir galten bafür, bat?
ber geßler ntefjr an 3f)nett liegt, al« ant gabritanten.
®ie 3aiet eine« Stoffe«, ber täglid) in« SBaffer fommt
unb ber Sonne ausgefegt toirb, muß in furäer geh
mürbe toerben, auci) bie garbe !ann fic£) bei biefer 33e=

banblung nicßt galten. 3lu4 genügt e« jur Steinigung
îeinestoeg«, burctjgefctjtoiöte äöäfrfje im falten SBaffer auf»
äujietjen unb nad)t)er ber Sonne ausgufeßen. ®a« franf»
ijafte näcfjtlicße Sd)totöen finbet barin feine ©rflärung.
$a« falte Sßaffer läuft com Stoffe ab, ofjtte bie Safer
oollftanbig ju burcßbringeti unb fo bleibt bie @d)toeiß=
fäure barin ftecfen unb biefe, nadjt« toieber auf bie burrf)
ben Stf)»etß erfcfjlaffte §aut gebracht, ruft neuen unb
oermeßrten Scßtoeiß ßercor. Gin regelmäßig 9tacf)t für

Dtacßt fid) einfteltenber Srfjtoeiß fcfjtoädjt ben Körper.
2)en nämlicßen ©ffeft itngefunber ©djtoeißerregung tuadjen
üerfd^tDifete Söetten, bie opnc Borßerige Steinigung ben
SEag über ber brütenben ©otmenßißc au«gejeßt toerben.
®er ©djlaf toirb unrußig unb ber Orgnni«ntu« buret)
ben beftänbigen, unnatürlicßen Sdftoeiß gejdjtoäcßt. 2Ber
fo leießt pnt ©cßinißen neigt, baß fein Sett tagtäglich
getroefnet toerben muh, ber tßut toeit beffer, ba« Seber»
äeug ganj barau« p entfernen. Gitte SJtatrafce, ein SÄoß=

(jaarfiffen unb berbe Seintücher genügen für bie heißen
Sommertage, ©ine Söotlbecfe über bem Seintuche reicht
auch 6" fühlerm SLBetter au«. $a« Stuftet im @cßlaf=
jtmmer muh Sag unb Stacht offen fteßen. ©ine falte
Sörpertoafcßung ober ein furse«, falte« Sab Bor bent
Stieberlegen unb beim Serlaffen be§ Sette« toirb bie
tQaut fräftigen. $ie Sföäfdhe muß feßr fleißig getoedjfelt
toerben. Sctjtoeißige Seib= uttb Setttoäfche muß gefoeßt
toerben.

|3. %. gür ben SJtenfchenfenner genügt oft eine
Sleinigfeit, ein SBort, eine Setoegung, ein Son,tum einen
©ßarafterpg ßerau«gufinben, ben ba« Setreffenbe fonft
ängftlicß Bor aller Sffielt p Berbergen fuetjt. @« gehört
aber eine langjährige unb nielfettige ©rfaßnmg bap.
3n 3ßrent zweifelhaften feilte ift bie forgfame unb ge=

toiffenßafte eigene Prüfung ba« Sefte. Staten läßt fich
ba nießt tonßl. 3ft 3ßnen eine Sßerfott fßmpatßifcß, fo
toerben Sie Biele« überfehlen, toa« Sie bei einer anbern,
3hnen Weniger fßmpatßifcßen al« unangenehm ober utter=

träglich lasieren toürben. Stun Sie bie nötigen Slbreffen
Zur Jgattb hoben, fann e« 3ßtten nicht feßr ßßtoer fallen,
felbft zur Prüfung zu fchreiten.

<fteng)lfidje 25lulfer in 25. Saffett Sie Sßren kleinen
Wenn immer möglid) auf bem Sanbe auSrcicßcnb Serien»
luft atmen, Sie toerben e« nicht zu bereuen hoben.

c£. <£. J3. SchtoerBerbaulidje unb fehr fette Speifett
fittb im Sommer zu nteiben. Süßlenbe ^riicfite in jeber
Sonn, Salate, falte Schalen unb fäuerlidje ©etränfe
fittb bagegett befömmlich unb immer toillfommen. — ®a«
übermäßige SBaffertrinfen be« Sfinbe« fann burd) fühle
Säbcr Berntinbert »erben.

§errn J. in ct. SBir bitten um genaue Slbrcffe.

Sräulein f. (ß. in 3t. Seften ®anf für bie frettnb»
lid)e Senbung.

<&. 23. §. SJtit Sergnügen entfproeßen.

J»ud)enbe in 3®. Stenn Sie immer noch auf ber
Suche finb nach einem leichten Jpauäßälterinpoflen, fo
Wollen Sie un« ungefäumt SJtitteilung machen.

Sri. <£C. J. in 2!. Sßir fönnen 3hnen nun für
©rßalt einer Stelle nach Statten an bie §anb gehen.

§ertn in 3t* SBoIlen Sie 3ßren Sdpßlittg
Berantaffen, un« bie nötigen fßapiere zu behänbigett?

Srau §. J. in J. Stir finb Bon fçerzen gern ge=

fällig; aber in biefer auägebehuten Steife fönnen Wir
über unfere 3eit nidjt Berfügen laffen.

ÇnmmPP.AlICVPnkgilf Specialitsten in Woli-
uUlllllIOl nUoVOI IvdUl und Bannmoll Stoffen
einfachster und feinster Gewebe im Ausverkauf
Reinwollene Damen-Stoffe, doppeltbreit, per Mtr. Fr. —.75—1.95
Buckskin-Stoffe für Herren „ „ „ „ 2.45—7.85
Bedruckte Woll- u. "Waschstoffe „ „ „ „ —.28—.65
sowie Restbestände, enthaltend 2—12 Meter, sehr billig.

Reichhaltige Muster-Auswahlen aller Frauen- und Herrenstoffe,

Baumwollstoffe auf Wunsch umgehende. Jeden Meter
liefern franko ins Haus. M (395

OETTINGER & Cie., Centraihof, ZÜRICH.

Adolf Grieder & C'S seidenstoff-Fabrik-union, Zürich

Königl. Spanische Hoffieferanten
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts. bis Fr. 18. — per
mètre. Muster franko^ Beste Bezugsquelle für Private.

Schwarze Seidenstoffe
Welche Farben wünschen Sie bemustert? (101

F. Jelmoli, Fabrikdepot, Zürich, sendet an
jedermann franko : Muster von leichten Sommerstoffen,

als Grenadines, Batiste, Wolltiill,
Crêpons, Cachemires und Merinos, reine Wolle, von
Fr. 1.15 bis Fr. 6.50 p. m — auch von Herrenstoffen,

Waschstoffen, Bettdecken. [568

Probe-Exemplare
der „Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf Vorlangen
jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.

Gesucht. f
lk/Tan wünscht eine jungeJ-vA Tochter bei einer kleinern
Familie zu placieren, wo die- @

selbe nebst den Kaufgeschäften ®
die Feiuglätterei gründlich er-

1 lernen könnte. Lohn wird keiner
J beansprucht, dagegen familiäre Be-
@ handlung verlangt, eventuell würde
~1 noch Lehrgeld bezahlt. Gefl. Offer-

'
ten unter Chiffre H 3049 Z an die
Annoncen-Expedition Haasenstein &

\ Vogler, Zürich. [675

Gesucht.
Ein starkes, williges Mädchen von 20

bis 22 Jahren, das gut bürgerlich kochen
kann und den übrigen Hausdienst
versteht, findet gute Stelle zu einer kleinen
Familie. Zu erfragen bei Haasenstein
& Vogler, St. Gallen. [667

Gesuch einer Haushälterin.
In eine gute Bürgersfamilie wird eine

tüchtige, erfahrene Hausfrau zur
selbständigen Besorgung des Hauswesens
gesucht. Es wird Anspruch auf peinliche

Reinlichkeit, gute Küche und
sittsame, der guten Bürgersklasse angemessene

Erziehung von drei schon die Schule
besuchenden Kindern gemacht. Die Kinder

können und sollen zwischen der
Schule zur Arbeit, d. h. zur Mithülfe im
Haushalt angehalten werden und zu
grösseren Arbeiten ist die Inanspruchnahme

einer Wochenfrau zulässig. Bei
sachkundiger Erfüllung der Obliegenheiten

wird gerne eine hohe Besoldung
entrichtet. Schriftliche Offerten mit et-
welchen Angaben des Alters und der
bisherigen Lebenslage beliebe man unter
Chiffre G 3228 Y an Haasenstein & Vogler,

Bern, zu richten [673

Eine juuge Tochter aus gutem
Hause wünscht Gelegenheit,

die gute Küche zu erlernen. Sie
sucht zu diesem Zwecke ein nettes

Privathaus in der Stadt St.
Gallen, deren Umgebung, im
Thurgau oder Kanton Appenzell.

Hie junge Tochter versteht
das Hauswesen und würde gerne
darin mitarbeiten.

Pension.
In guter Familie in St-Blaise würden

einige Töchter in Pension genommen.
Familienleben, gute Pflege, sowie
vortreffliche Schulen. Mässiger Preis.

Sich gefl. zu wenden am Mme. Bettone-
Persoz in St-Blaise bei Neuchätel. [633

D. PETERS
Schweiz.

Milch-Chocolade
(M
CO
Od
1>

Institut Boillet, Les Figuiers, Lausanne mm.
Vortreffliche Gelegenheit zur schnellen Erlernung moderner Sprachen, gründlicher

Unterricht in der Handelskorrespondenz, dem kaufmännischen Rechnen u. s. w.
Massige Preise. Gute Pflege. Prospekte mit Referenzen versendet
501] (H 4917 L) Steinbusch, Direktor.

3rfynntïtx-%kàbzm\t.

eiern oer

Hume»-
unb

beginnen am 1. unb 15. leben ÜJionatu.
3lusbilbung au $ireftricen, ©gneitierimien, foroie für ben

$ausbebarf.
©in 5tur8 intl. 3ufd&neiben bauert 3 Monate, 3uf$nribe=

lur« allein 2—3 28od)en. ge^rgelb gr. 30.
$)ie ©d&ülerinnen fönnen au$ tyre eigenen Kleiber unb fold&e

für Angehörige anfertigen unb toirb für t a b e U o f e n ©ifc jebes
biefer Äleibungsftücfe garantiert.

©benfo fönnen auf 2Bunfch auch bie Unterrichtstage unb
Unterrichtsfiunben beliebig geroäblt unb bie tfurfe bementfpredjenb
ohne 3)tcf)r3a()luii0 oerlängert werben.

©«hnittmufier in allen ©rö&en, fowie nach üKafj.

^m&tifdjc uttb fÇeorettfdje Jta^fcÇranflaCf für pamett- uub ^dfdjefdjneiberei
Bon §cfitt>eflmt jjRttfjnewitl'rfj, jfftridj, ^inbenÇof 5.

g>egrü«tbef 1883, üßer faufmb §d?üCeri««ert ausgeßifbet.
Ausgebildet als Direetriee. Stut Rut,e in btt

1. An der grossen Berliner Schneider-
Akademie zu Berlin nach der verbesserten

und vervollkommneten Methode des
verstorbenen Direktor KUHN.

2. An der preisgekrönten Hlrschschen
Schneider-Akademie zu Berlin.

Ausgebildet als Lehrerin.
3. Nach dem alten System KUHN der

grossen Berliner Schneider-Akademie zu
Berlin.

4. Nach dem k. k. privilegierten System
SCHACK in Wien.

5. Nach dem System für wissenschaftliche

Zuschneidekunst von H. SHERMANN
in Berlin.

SC ?«r itttterriißt »trb (peeled ttarfj bett »ttfer 2ïr. 1 ttttb 2 6ejei<finefen
toeffSerftgtttfen §p(lewen erfeiCf.

BV finjtge Jta(ßleöran(taff itt ber ^cßtoel}, berett ^ovllcf)crinnen eine fo
oteffeitige prafttiftße unb tßeoretifiße ^nsßifbung genoffen. [n

St. Moritz-Dorf
PENSION GARTMANN
empfiehlt sich verehrten Gästen und Passanten auf kommende Saison. Reduzierte
Preise bis Mitte Juli. Nur im Sommer offen. (H 541 ch) [566

Schwefelbad und Luftkurort Alvaneu.
i M I | Für einfache Ansprüche neu und gut ein-

iQnSlOn mst ®eric^tet' Pensi°nsPreis Zimmer
Fr. 3. 50 bis Fr. 4. —.

Soeben erscheint:
(H 729 ch) [676

90*00 16 Bände geb. à 13 Frs. 35 Cts.
oder 256 Nette à 70 Cts. 16000

Abbildungen.
Brockhaus' '

rscitions-Le;
/4. Auflage.

SeitenText.

Konve <ikoh
»

IßOOTafeln. 300 Karten.
1120 Chromatafeln and 480 Tafeln in Scbvaradnckj

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell, hübseh und billig

Buchdrnokerei Wiriii A. G., St. Gallen.

Eine Papier- und Schreibwarenhandlung,
verbunden mit

Buchhandlung, in einem bedeutenden Kurort

der Ostschweiz sucht für 1. August
a. c. eine tüchtige

Verkauferin.
Schriftl. Offerten mit Gehaltsansprüchen
und Zeugnissen erbeten unter (Chiffre
S 3283 Y an Haasenstein & Vogler, Bern.
Bewerberinnen, welche bereits in
ähnlichen Geschäften thätig waren, erhalten
den Vorzug. [678

institut Msgartsi
Uster (Zürich).

Sehr gesunde Lage, grosser, schattiger

Garten, gut ventilierte,
wohlausgestattete Räumlichkeiten, gute Nahrung,
ausgezeichnete Lehrkräfte mit bester
Berücksichtigung auf moderne Sprachen,
geräumige Turnhalle und Spielplatz,
Familienleben. [668

Prospekte zu Diensten. Nähere
Auskunft erteilt gerne (0 W H 848)

Die Vorsteherin L. Hofmann.

Erodierte Unterröcke
mit 30 cm Stickerei versendet
gegen Nachnahme von Fr. 5 an
per Stück, ganz feine Fr. 15. —,
ferner Stichereien für Damen-
und Kinderwäsche in schüner
und solider Ausführung [681

J. Engeli, Broderies,
Neugasse 35, St. Gallen.

ReatrMitgs
er l d] eint

UAN«/ ®tf)ölinng in
jährlich 2* »«><«>

»duMWrlrttn Hummern
een j« \2, Watt l>l.fr»r 8 ocT

/ —COfeiten, ttcfrft \2 gtrofjcn far« H
aiobeti • ^ottoromett mit

QCflgn 100 Figuren unb u Bcilagcn
mit etwa 280 ScfritÜtmuftcrm
Dierteliätjrlld) 75«r.

gu bejieben burd? ad» öud)f|anblungett
unb poflanüalten (pofl«3eitungs»WataIoa:
Hr. $252). probe»nummern In ben Buc^*

gratis, mie aud? bei bei»

pebltionen
banblungen

Berlin W, 55. — Wien I, ©pemg. 3*

CtgvünM 1865.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. ö Ko. ff. Toilette-Abfall-Seiten
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [133

Bergmann & Co., Wiedikoo-Zürich.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter fiìr den häuslichen Kreis

Briefkasten der Redaktion.
Krau Z. W. in W. Hier die gefragten Verse:

Umzug.
Drei Kindlein,
Ein Hündlein
Und wenige War',
Ein Wäg lein.
Ein Vöglein:
Da sind sie nun gar.

Der Bube
Zur Stube
Läuft eilig voraus,
Die andern
Durchwandern
Das Gärtlein am Haus.

Wie wonnig,
Wie sonnig
Lacht alles sie an,
Sie glätten
Die Betten
Und mustern daran.

Sie springen,
Sie singen:
Wie schön ist es hier;
Die Grafen,
Sie schlafen
Nicht schöner als wir.

Junge Kanssrau tu H. Wir halten dafür, daß
der Fehler mehr an Ihnen liegt, als am Fabrikanten.
Die Faser eines Stoffes, der täglich ins Wasser kommt
und der Sonne ausgesetzt wird, muß in kurzer Zeit
mürbe werden, auch die Farbe kann sich bei dieser
Behandlung nicht halten. Auch genügt es zur Reinigung
keineswegs, durchgeschwitzte Wäsche im kalten Wasser
aufzuziehen und nachher der Sonne auszusetzen. Das krankhafte

nächtliche Schwitzen findet darin seine Erklärung.
Das kalte Wasser läuft vom Stoffe ab, ohne die Faser
vollständig zu durchdringen und so bleibt die Schweitz-
säure darin stecken und diese, nachts wieder auf die durch
den Schweiß erschlaffte Haut gebracht, ruft neuen und
vermehrten Schweiß hervor. Ein regelmäßig Nacht für

Nacht sich einstellender Schweiß schwächt den Körper.
Den nämlichen Effekt ungesunder Schweißerregung machen
verschwitzte Betten, die ohne vorherige Reinigung den

Tag über der brütenden Sonnenhitze ausgesetzt werden.
Der Schlaf wird unruhig und der Organismus durch
den beständigen, unnatürlichen Schweiß geschwächt. Wer
so leicht zum Schwitzen neigt, daß sein Bett tagtäglich
getrocknet werden muß, der thut weit besser, das Federzeug

ganz daraus zu entfernen. Eine Matratze, ein
Roßhaarkissen und derbe Leintücher genügen für die heißen
Sommertage. Eine Wolldecke über dem Leintuche reicht
auch bei kühlerm Wetter aus. Das Fenster im
Schlafzimmer muß Tag und Nacht offen stehen. Eine kalte
Körperwaschung oder ein kurzes, kaltes Bad vor dem
Niederlegen und beim Verlassen des Bettes wird die
Haut kräftigen. Die Wäsche muß sehr fleißig gewechselt
werden. Schweißige Leib- und Bettwäsche muß gekocht
werden.

ZZ. H. A. Für den Menschenkenner genügt oft eine
Kleinigkeit, ein Wort, eine Bewegung, ein Ton,.um einen
Charakterzug herauszufinden, den das Betreffende sonst
ängstlich vor aller Welt zu verbergen sucht. Es gehört
aber eine langjährige und vielseitige Erfahrung dazu.
In Ihrem zweifelhaften Falle ist die sorgsame und
gewissenhafte eigene Prüfung das Beste. Raten läßt sich
da nicht wohl. Ist Ihnen eine Person sympathisch, so

werden Sie vieles übersehen, was Sie bei einer andern,
Ihnen weniger sympathischen als unangenehm oder uner¬

träglich taxieren würden. Nun Sie die nötigen Adressen
zur Hand haben, kann es Ihnen nicht sehr schwer fallen,
selbst zur Prüfung zu schreiten.

Aengstkiche Mutter in W. Lassen Sie Ihren Kleinen
wenn immer möglich auf dem Lande ausreichend Fcrien-
luft atmen, Sie werden es nicht zu bereuen haben.

L. L. IS. Schwerverdauliche und sehr fette Speisen
sind im Sommer zu meiden. Kühlende Früchte in jeder
Form, Salate, kalte Schalen und säuerliche Getränke
sind dagegen bekömmlich und immer willkommen. — Das
übermäßige Wassertrinken des Kindes kann durch kühle
Bäder vermindert werden.

Herrn H. I. in L. Wir bitten um genaue Adresse.

Fräulein H. K. in It. Besten Dank für die freundliche

Sendung.
A. M. H. Mit Vergnügen entsprochen.

Suchende in W. Wenn Sie immer noch auf der
Suche find nach einem leichten Haushälterinpostcn, so

wollen Sie uns ungesäumt Mitteilung machen.

Frl. Hk. I. in W. Wir können Ihnen nun für
Erhalt einer Stelle nach Italien an die Hand gehen.

Herrn H. p. in It. Wollen Sie Ihren Schützling
veranlassen, uns die nötigen Papiere zu bchändigen?

Frau H. Z. in I. Wir sind von Herzen gern
gefällig; aber in dieser ausgedehnten Weise können wir
über unsere Zeit nicht verfügen lassen.

8pvvia1itlltvn ill Woll»
»VIIIIIIVI'NUSIVI IVall! lluä Lauinwoll » Stollen
einiaebster mill feinster Keveebe im ìu«vvr«»i»tt
Buekskiu-Stoiks tür Herren „ „ „ „ 2.45—7.85
Leâruokts >VoI1-u. ^VaselistoKs „ » » n

vie., Lentralbok,
^

àlt kmà Ll lZl'-, 5°!àztAsài>i->Iià, àilill
Uî!»IZI. llokkiateruiiteil

kurbigs Ssillaustolla zvâsr ^rt von 7S m», dis?r. 18. — par
mètre. dlusìvr buiào. Nests SsLugsgusIIs Mr Nrivate.

<101

r. Babrikdepot, sîiirià, senàst an
jedermann franko! Nüster von Iviebten Lo ininer-
Stollen, als Orenadines, Batiste, WolItllII, Orê»

pens, Oavbvmires unck Nerinvs, reins Wolle, von
tr. 1.1b bis Br. 6. 50 p. m — ancb von Herren»
stellen, Waselistollen, Bettdecken. j568

dor ,8vbwe!^sr Bremen - ^situas" rvsrâen »nk Verlangen
jsclorüöit gerne grails nncl kranke sugesanà

QSSìlOtlt. ê

^ì/ll»» » ii i> s illt eins jnii^«
laetitvr bei einer kleinern

Bamiiis -n z»t»eivr«ii, wo dis- V
selbe nebst àsn »»««Kvseliàttvi» ^
àis rvlu^làttvrvt gründbob «r-

^ Isriivii könnte, Oobn wird keiner
beansprucbt, dagegen kamilillre Le-

G bandiung verlangt, eventuell würde
^ noeb Oebrgeld dsllablt. Cell. Oller-

"

ten unter Okillrs II 3049 Z an àis
ànoneen-Bxpedition llaasenslein à

^ Vogler, ^iirivb. j675

(?s8uekt.
Lin starkes, williges Nlldeben von 20

bis 22 labrsn, àas gut bürgsrlieb koeben
kann unà àsn übrigen Bausdienst
verstellt, Lnàet gute Ltelle 2u einer kleinen
Bamibs. Lu erfragen bei tlaasenstein
â Vogler, Lt. Oaiien. jt>67

villkr IlaiMItmii.
In sine gute Lürgerskamibö wirà eine

tüebtigs, srkabrens ?ur
selbständigen Besorgung àss Hauswesens
gesiielit. Ls wirà ánsprueb auk psin-
liebe keinliobksit, gute Lüebs unà siìt-
same, àer guten Bürgerskiasss angemes-
sens Lrmskung von àrei sebon àis Lobule
dssucbsnàsn bindern gsmaokt. Ois Lin-
àer können unà sollen ^wisebsn àer
Lebuls 2ur àdeit, à. b. 2ur Nitbülks im
Bausbait angsbaltsn wsràen unà 2u
grösseren ärdsitsn ist àis Inansprueb-
nabms einer Woebsnkrau Zulässig. Lei
saebkunàiger LrkuIIung àer Obliegen-
beitsn wirà gerne sine bobs Besoldung
entriebtet. Lebriktliebs Offerten mit et-
wsleken Angaben des Alters und der
bisbsrigen Lebenslage beliebe man unter
Lbikkrs O 3228 V an Baassnstein â Vog-
ler, Lern, 211 riokten s673

V^I»« ^IIIIK« Imlitir »ns,
IIllIIS« wvlisillt <Z«I«K«I»I»«tt,

âie gut« livelie 211 erlernen. Kit«
di»»«I»t 211 <Ij«8«III ltw«< Ii« «tu II«t»
t«» I'rivit1Iii»ii8 tu «ll«r Situât Kit.
<Z»tt«u, â«r«u Iiiig«I»uiig, tu»
Iliiirgmi <»<t«r liuiito» Vz»z»«ii-
2« II. I»l« jung« I <»etit«r v«r8tvtit
,tu« It»ul8vv««u uuâ wtiril« g«riiv
»Iiirtii uiit»rl»«tt«u.

In guter Lamiliö in Lt-Llaise würden
einige llöekter in Bension genommen.
Lamilienlebsn, gute Btlsxe, sowie vor-
trekkliobs Lcbulen. Nässigsr Breis.

Lieb gell. 2u wenden am käme. Bettone-
Bersor in 8t-KIaiso bei kleuebatel. j633

o.pLILkì'S
HillnklilicliM».

Iisliliil koillsl, w kiWörli, Uiilîmiî M»).
Vortreklliebs Oslsgsnkeit ?ur seknellen Erlernung moderner Lpraobsn, gründ-

lieber llnterriebt in der Handelskorrespondenz, dem kaukmännisoben Bseknsn u. s. w.
Nässige Brsise. Oute Bllege. Brospekte mit Bskersu^en versendet
501j (II4917 L) Kit«tut»u«vl», Oirsktor.

Zürcher Schneider-Akademie.

rie m ver

Dame«-
und

Mäscheschneiderei
beginnen am I. und 15. jeden Monats.

Ausbildung zu Direktricen, Schneiderinnen, sowie für den
Hausbedarf.

Ein Kurs inkl. Zuschneiden dauert 3 Monate, Zuschneidekurs

allein 2—3 Wochen. Lehrgeld Fr. 30.
Die Schülerinnen können auch ihre eigenen Kleider und solche

für Angehörige anfertigen und wird für tadellosen Sitz jedes
dieser Kleidungsstücke garantiert.

Ebenso können auf Wunsch auch die Unterrichtstage und
Unterrichtsstunden beliebig gewählt und die Kurse dementsprechend
ohne Mehrzahlung verlängert werden.

Schnittmuster in allen Größen, sowie nach Maß.

praktische und theoretische Aachkehranstakt sür Samen- und Wäscheschneiderei
von Schwestern Wichnewitsch, Zürich, Lindenhos s.

Gegründet 1883, über tausend Schülerinnen ausgebildet,
àzebilâvt à viràà às- m d«

1. à àsr xrosssn LvrUnvr Loknslàvr.
às-UsmIs -u Svrliu uaek àvr vorbvssor-
ten unà vorvolliiommnvtvn dlstkoàv àss
vAestorbvusu VIrvIctor

2. à àsr prelsxvkröutvu lllrsvksvkvn
3okusiàvr-às.àsiu!s su LvrUu.

1ll«8«bilàet sis làeriii.
3. Raok àvva alteu Lzfstsra Klilidi àvr

xrosssu LvrUuvr LokQe1àsr-à».àsluiv 2u
Lsrliu.

4. Raok àvva k. k. privilegierten Lastern
LVN/lvK in >Vivn.

iode 2usoknviàekunst von ll.
in Berlin.

Z»er Ilnterricht wird speciell «ach den unter Ilr. 1 und 2 bezeichneten
weltberühmten Systemen erteilt.

Hinzige Aachlehranstalt tu der Schweiz, deren Vorsteherinnen eine so

vielseitige praktische und theoretische Ausbildung genossen. <n

?LR8I0R
smxüöblt sieb vereinten Ollsten und Bnssonten nuk kommende Lnison. Bedu^isrts
Brsise bis Nikis Inli. Hur im Lommer ollen. (B 541 eb) s566

Leàekâuà uuà I.uMurort ^Ivuuvu.
M i >t I > ?ür oinkaelie ^Vnspk'üelie neu uuà Zut G n-

^àìtkkîi. ?««8Ìvll8prvi8 mit Aimmvr
?!'. 3. 50 bis ?!-. 4. —. (B 729 ob) s67k

ockvo 18 Bände oed. i IS fr». 35 Lt».
oder 258 «»Ne t 70 vt«. isooa

MWiM.

/.e)
/4.

8àn1exi.

^o/l b'S

6V0Illse!n. ZMà
i >Zl> tdnmlzM M» té» là il Zàkàck I

Visit-, (ir^tulations- und Vel-loszunAsk^rten
Iisksr-k SLlmsll, kübsoli uricl billig

1 îi»c?I»«1»-i»<?It< i < ï VV »l < I> V. <Zi., 8»»r. <»!il I< ii.

I^jns I'»s»i«i-- und Ki«I»rviI»w»r«i»-
» «»iiâliiiix, verbunden mii «in li»
«»aâlmiA, in einem bedeutenden Lur-
ort der Ostsokwei? «««lit kür 1. àgnst
n. c. sine iüobiige

VerRäuttSriii.
Lobriktl. Ollsrten mii Ksbnlisnnsprüebsn
und Lsugnisssn erdeten unter jOkissrs
8 3283 V nn Bnnsenstsill â Vogler, Bern.
Bewerberinnen, welcbe bereits in llbn-
lieben Ossebllkisn tblliig waren, erbalien
den Vorzug. s678

!»àt liiiâiilzM
IIstSr

Lebr gesunde Lage, grosser, scbni-
iigsr Oarien, gui ventilierte, woblaus-
gestattete Bllumbobkeiten, gutsl^abrung,
ausgs2siebnste Lsbrkrllkte mit bester
Lsrüoksiobtigung auk moderne Lpraeben,
geräumige Burnballs und Lpielplà, Ba-
milienleben. jk68

Brospekte 2U Oisnstsn. Hàbsrs às-
kunkt erteilt gerne (O WB 848)

Die Vorsteberin L. ttokiiiann.

kinàkie lliàiià
mit SV im Kit»«k«rv» »«rxsiiâ«»
K«x«i» >i»< I»iii»Iiiii« von 1r. S »i»
z»«r Kit iielt, A«ii2 ti iii« t r. IS. —,
t«ri»«r Kitieli< r« i«ii tiir II»m«ii»
mut HI»â«rwà«!»« I» ««I»vi>««
null «»Ilâ«« iii».tiiliriiiin s681

«I. LriNSli. LrockerlsL,
Si«l»S»»8>« SS, Kit. t»»11«>».

Neaerding»
erscheint

Erhôhonz in
jährlich -» reich

N»>"«>«rn

von j« U, statt bi.her 8 ^
Selten, nebst 12 groszen tar. ---

Visen Ul.öen » Panoramen inlt
aes-n 1»« Figuren und 1» »eilagen

mit «tu»a Z8« Schnittinnftern.
vi-rt-ljâhrltch »Ut.ZSPs. —?S«r.

An beziehen durch all« Buchhandlungen
und postanstalten jpost-Ietwngs-Aataloaî
rir. H252). Probe-Nummern In den Buch-

zrati-, wie auch bei den
veditionen

Handlungen

Berlin W. ss. — Wien I, (vperng. Z.

Gegründet 1865.

kür 6 kranken
versenden kranko gegen ttaoknsbme

btto. ö à S. IolIstto-àì>lkII-8vìlsii
(ea. 60—70 Isiobt deseklldigte Stücke
der feinsten Boilette-Leiksu). s133

Bor-LNiami Oc>., Wiedtkoii-Lürick.



Siljhretier Vrauett-Jettitng — ®ISfter für îttn fjäuBltdjsn Kreta

Leintüclier nnr Fr 2 - Frauenhemden nur Fr \ 60LDllllUUilUl liUl II. Li. liaUUUUUUlUCU UUl 11. l. UV kation und gute Ware Erstes schweiz. Damenwäsche-Versandthaus
0^" Keine Hausfrau versäume Muster zu verlangen. Niemand kann gleichgute Ware billiger liefern "VU [584] R. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

Telephon 1

Sanitätsgeschäft
zum roten Kreuz

Kautschuk-Unterlagen
in vorzüglicher Qualität zu

billigen Preisen und diversen
Sorten.

Schwamm-Unterlagen

Monatsverbände

Hecbtapothebe
St. Gallen. [652

Telephon !';

Erodierte Unterröcke
mit SO cm Stickerei versendet
gegen Nachnahme von Fr. 5 an
per Stück, ganz feine Fr. 15. —,
ferner Stickereien für Damen-
und Kinderwäsche in schöner
und solider Ausführung [681

J. Engeli, Broderies,
Neugasse 35, St. Gallen.

Ï
Direkter Import!

Versand franko Schweiz

Postpakete von : [608
10 Pfund, Ceylon blau à Fr. 16. -—

10 „ Mocca. à „ 16.50
10 „ Menado à „ 18.50

E. Weber & Co.,
Rapperswil a. Ziirichsoe.

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt f 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Ilausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
fïir genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
ducten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen n.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist anf ein wissen,
schaftl.Verfahren basirt,daher
die ansgezeichnete Qualität.

CHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [134

Die Annoncen-Expedition

Haasenstein é Vogler
I Mnltergasse gj, fiallßfl MnUergasse i

sowie deren übrige
Filialen und Agenturen

besorgen

Inserate in alle Zeitungen
des In- und Auslandes

zu Originalpreisen. Bei grösseren
Aufträgen höchster Rabatt.
Kostenvoranschläge, Zeitungsverzeichnisse,

sowie jede Auskunft
über das Insertions- u. Reklamewesen

stets zu Diensten. [144

für Kinder Fr. 3. 20, 4. 50

Erwachsene „ 7.—, 11.—
extrastark 17. —

(II 2862 Z) [637]

Hängematten
in Ledertuchtasche

Franz Carl Weber
Spielwarenhandlung

Bahnhofstr. 62, Zürich.
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Yorhangstoffe,
eigenes und englisches Fabrikat, crème und
weiss, in grösster Auswahl, liefert billigst
das Rideaux-Geschäft [327

J. B. Nef, Herisau (Kt. Appenzell).
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

* Dennlers Eisenbitter

ist bei Bleichsucht, Blutarmut, allg. Schwächezuständen etc. sehr erfolgreich, (M 8222 Z) 562)
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN
UND DBOaUEN-HANDLUNGEN.

Wunderbar ist der Erfolg
Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe Flecke etc.

verschwinden unbedingt beim tüglicken Gebrauck von [131

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Bergmann & Co.

Dresden und Zürich.
Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten

Apotheken, Droguerien und Parfiime-

rien. Man achte genau auf die Schutzmarke:

zwei Bergmänner; denn es

existieren bereits wertlose Nachahmungen.

N
cS

<N

D.PETER'S
Schweiz.

Milch-Chocolade

Freunde
der

I
Frauen-Zeitung!

Müller&BeriIhard's
C reiner, leicht-löslicher-CAGA0.
inSücH^EfT^übeplroffenßpOua"
von'/2,'/4 öc'/aK? uni] offen überall zuhaben

Erster Ehrenpreis mit Diplom u. goldene Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

bevorzugt
die

iissrMsi Firmen

3

bei jeder [148

Gelegenheit
mit Bezugnahme auf unser Blatt.

Meine Frau wurde durch die Heilmethode des
Herrn Popp in Heide von ihrem Magen- und
Darmleiden vollständig geheilt. Sie hat gnten
Appetit, spürt niemals mehr Schmerzen und hat
guten Humor. Ich kann nicht unterlassen, dies
dankbar anzuerkennen.

MalanB, Kt Graubünden, 12. 11. 87.
Peter Vonmoos.

Ich bin Herrn Popp in Heide noch heute für
die vor 5 Jahren erfolgte Heilung meines
hartnäckigen Magenleidens innigst dankbar; und ich
kann nicht anders, als dessen einfache Kur allen
Verdauungskranken empfehlen. Frau Rosette Rohrbach,

Lehrerin. Matten, Kt.Bern.
Seit der glücklichen Heilnng meines Magenleidens

im Jahre 1886 durch die Heilmethode des
Herrn Popp in Heide habe ich dieselbe stets
anderen Leidenden empfohlen. Die Dankbarkeit
verpflichtet mich, dies auch ferner zu thun. Frau
Rahm-Surbeck, Unter-Hallau, Kt. Schaff hausen.

Broschüre und Frageformular sendet J. J. F.
Popps Poliklinik an jeden franko und
gratis. [42

Chic! SolidElegant!

Damen-Loden,
grosse Auswahl in allen Fabrikaten.

Meterweiser Verkauf.
Anfertigung nach Mass.

Tadelloser Sitz garantiert.
Wiener Schneiderarbeit.

Triumph-Loden-Reform-KostQm,

elegantestes und praktischtes Reise-
Touren- und Promenadenkleid.

Kostüme genre tailleur in allen Façons.
Staub-, Reise- und Regenmäntel,

605] porös, wasserdicht. (II 2586 Z)

Jordan & Cie., Zürich.

fl BämratUctei Schreibmaterial gen. I

il Papeterie a 2 Fr.
I .Vi. Ladenpreis!I .„1. Schaclitel —H

1-

-.101

I * sa
Ladenpreis!

L einerÄ "*•£££
1100 Mlouvert^in^Postgrössen

I ,2 gute Stahlfedern
II FederhalterIi Bleistift, »"^[' Kaizlèitinto
11 Flacon tiefschw. Kanzie

Ii feiner Badirgummi.
11 Stange Siegellack •

^1 3 Bogen Fr;4;7o|
1

A„es »samtnen in eine^schh^n.
I vergoldeten Schachte^ & gl(lck |lir r'.^'io4« FT. f-rrHp«.Äierb"H1 ftanfo, ansonst Nachahme. erk..nfer

ÄÄ-Ä 1

1 05

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

^kiMà mr 8 - àMtiMà mir?r 1 Kl)liviuttlullvl 11U1 II. It. 11 ÜUVllUVUlUVU 11ÜI II. I. 0V ^Ì0Q unà gute àe. Lrà sàà Damellwâsvkv.Vvrsallàtbaus
keine Lauskrau versäume Cluster xu verlangen. Hismanà kann gleicbguts IVars billiger lieksrn! (584( k. Ir1t2»<îl»v, Heubausen-Lcbaktbausen.

?sler>bon! MMU

SàtWMlt
ÜUM roten Xrent

Xsàlà-llàckW
m vorxüglieker Qualität xu

billigenpreisen unà àiversen
Sorten.

îlîlimm »âge»

K0uat8V6i'düi)ä0

lleàMtlllîlll!
Si. Qatlsri. (652

?s1sx>dc>ir >'

kroàrie llàrriiclie
i»it S» < i» ^»ticliertî v«r»v»ck«t
K«Av» >»<Ii»»l>n><- v<>» r?. S »»
I»«e !St««Il, s»»« t ei»e r?» IS. —,
ter»er ktieliereie» tiir It»,»e»-
»»<> Iiji>.>vr»j>>.el>e I» ««d«»«?
»»<1 »««Il.ter V»?itnl»r»»g (681

«I. Lroâsriss,
?Iv»K»»»« ss, îSt. <>>»tle».

s

Direkter Imxort!
Ver^anà kronlio 8àeiî!

Postpakets vou: (668
It) pkunà, Legion blau à Pr. 16. —
16 „ KIocea. à „ 16.66
16 „ KIsnaào à „ 18.66

L. à Co..

cz/^o^c)
rvln u»a 1» ?u1vvr,

stàrlcenâ. nsbrbsft unll billig.
Lin iiiln genügt f 200I»88en
Lbooolsds. Vom ^esundkeit-

c«0LlZlàI Ktài)8
Zu babsn ill allen guten llrogueries

Spoxersiksnàiungen ullà Ipotkekon. (134

vie Anlioliven-txliöliition

Ià8M8tà ck Voiler
i àltnxisss U. Hâv I

sowie àersn übrige
Filialen unä Agenturen

besorgen

IvM'à ill à ^àvMll
à In- nnil àlsà

iiu Orîginslpreisen. Lei grösseren
àklrâgen doàter Itaball. Los»
tenvoranseblägv, Zeitiuigsvvr»
üeielillisse, sowie ^eäs ^nskuukt
öder àas Insertions- u. Lsklams-
Wesen stets /u Diensten. 1444

kür Xinà- ?r. 3. 26, 4. 56

iûrwkttàene 7.—, 11.—

extrîìàrk 17. —

(il 2862 X) (637Z

liàlWMiàn
in dsäertuedtaseke

?ranz Larl Wsbsr
Spiewärkiilikiiiäliiiiß

Lakndoksìr. 62, 2iiriczìi.

.s. °ZZU
z Z « »Z ° >2'Z
o » Z N°°s « -

wenn Heäerlops äen ltsmensiug " in bleuer farde trägt.

Z »«A-o L

tzLZZ-LZ

x,s s
o<!

VàMà, eigenes uni sngliselrss pakrikaì. creme unä
weiss, in grösster àswall, liskert diiligst
àas Licteaux-Dssctiäkt (327

S. ». Sk«k, »«ri»»» (Ht. Hpxsll2sU).

O- OsurilSi's DissridittSi' ^
ist du Sleiàuoiit, klàmut, aiig. 8ciivtâoke^ustânlien à sà stioigmà (N SM!) SSZ)

2S öll-iLiOcn enpo>.o

m

s <r

Li iài

Z °
-2 Z

«Z

s
rn s-o rn
r- S
r»- c?

rn c» c>^ r? „

Zrn ^

vnnxuvr m VLIk n?o?s»ic»iv
vlko »»oovnik «1KIkI>I.VIk<A»I?.

TViinàbkir ist à LrkolA
?>><»»»,er»i>r»»»e», u»rei»er iei»t, x«»»« Ileelte etc

vsrsciiwinàsll unbsàillgt beim tiixiivl»«» <Z«I»r»«vI» von (131

Lerxmaims I.i1ienmi1à-8à
von »vrxi»»»» âc V«.

Opssâsn unâ ^ürieii.
Vorrätig à Ltüok 75 Lts. in àsn msi-

stell àpotliskon, Nroguerlen und Lsrtllmo-
rien. Nan ackts gellnu auk àie Lebà-
marken xwsi Lsrgmänner; àsnn es exi-
stieren bereits wertlose blaebabmungsn.

>5!
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IZ.P57Lk1'5
5c»wr/^,

lìiliicntnllclllûU

?rsunà6
àer

z
kmenàz!

epeiner', leicbtlöslicbep

^ânube^pgffgnei'llusl^
von V2//4 öt'/si<? unî^ offen übepell ZU ksben

Erster Lki'enpi'ei8 mit IZipIom u. golllsns lVIeilsillo Venvllig l894.
Kolclens lVleklailIe Wien l394.

I»«v«r-»Nt
àie

iuàà iÍM

bei ^sàer (148

mit Lexugllàbms nuk unser Llntt.

Zileino l'rau wur6o àuroìi àio Hoilmstdoào àog

viìrmleiàen^ vollstîillàix xebeilt. 8io bat^uteu
Appetit, spürt niemais msdr Sedmerzen unà bat

àaniLbar anzuerkennen,
làlans, Xt Oraudûnàeu, 12. 11. 87.

?eter Vonmoos.
led din Herrn ?opp in Ileiâs nood deute kür

âie vor 5 ^âdreu orkolKto IIsiiiiUA ineines dart-
àki^su AlaKvllloiàous innixst àankbar; uuà led
kaun niodt anâers, als üesssn vinkaods àr aiisn

daod, I^enrerin. batten, Xt. Lern.
Seit der Aiuvklioben üviiunx meines U»K0U>

ieiàeitS im dadre 1886 âured die Heilmstdods des
Herrn ?opp in Heide dads ied dissslde stets
anderen Leidenden empkodisn. Die vankdarksit

Lrosedürs und ^ra^ekormular sendet ^s. X.
Lopps Lolikiinik an Heden franko und
gratis. ^42

tliie! 8«Ii«l!LleZsiit!

vamsn-doàeii,
grosse ttuswabl in allen pabrlkaten.

»«tvrwvi»«? Verliitiit.
^»r«rtt^«»A »»«I» Rl»»».

laäslloser Litx garantiert.
W isnsr- LoDrrsiclsr-sr'Dsit.

IkiWpk-tà-kàiii-Iloà,
elegautsstss unà praktisebtss Leise-

loursll- unà Lromenaàellkleià.
ll»8tiim« Zeiire tailleur in alieu fa?«U8.

Ztsuii-, kà- uiul kegeWàiltel,
665( porös, wasseràicbt. (llZ.Ml!)
Jordan à (!ie., àrià

ilkilMikUkr.
> 1, I.»àe»i>rels I

I 8°dààt°ì -.^0
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-.101

I ^ i Ladenpreis!
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Anglo-Swiss Biseuit-Co.
in Winterthur.

Aleuronat-Biscuits Maiidel-Itisciiits
Englische Biscuits Gemischte Biscuits
Konditorei-Biscuits Biscuits in Cartonnageu
Glasierte Biscuits und Paketen

Medaillen an den Ausstellungen von Winterthur und Lausanne.

Anglo-Swiss Biscuit-Co.
583] in Winterthur.

Waffeln und flippen Pfetferminzzeltchen
Madelaines, Nonnettes Lozenges und Jujube»
Dijoner Leckerli und Biscuits für Kranke

Lebkuchen und Genesende

Goldene Medaille an der Ausstellung in Karlsruhe.

Schwefelbad und Luftkurort Alvaneu.
Für einfache Ansprüche neu und gut

eingerichtet. Pensionspreis mit Zimmer
Fr. 3. 50 bis Fr. 4. —. (H729ch) [676

Pension Schuler.

Gesucht :
für eine junge Tochter aus guter
Familie, die einen sechsmonatlichen
Haushaltungskurs mitgemacht, auf 1. Oktober
eine Stelle in ein besseres Privathaus
als Stütze der Hausfrau, wo ihr
Gelegenheit geboten wäre, ihre Kenntnisse
praktisch zu verwerten. Gute Behandlung

wird hohem Lohn vorgezogen.
Gefällige Offerten erbeten an [685

Frau Burkhart-Büchi, Schlossberg, Romanshorn,

i «> welche die Dainensclinei-
1 OCJlter, derei zu erlernen und
Zuschneideunterricht nach Pariser
Methode im Zeichnen und praktisch zu
erhalten wünschen, können immer unter
günstigen Bedingungen eintreten.
Zugleich Gelegenheit, Französisch zu lernen.

Offerten richte man an das Annoncenbureau

der »SchweizerFrauen-Zeitung.,
Multergasse 1, St. Gallen. [55

Eine brave, anständige Tochter, die in
einer guten Familie, auf einem schönen

Landgut wohnend, ein freundliches
Daheim sucht, ist Stelle offen als Stütze
der Hausfrau. Die Tochter sollte im
Hauswesen bewandert sein, an der
Gartenarbeit Freude haben und im Herbst
beim Einsammeln des Obstes behilflich
sein. Guter Charakter und aufrichtiges
Wesen Bedingung. [688

Gesucht :
in ein besseres Privathaus auf dem
Lande eine treue, zuverlässige Person,
die den Zimmerdienst gründlich
versteht und etwas nähen und bügeln kann
und zeitweise den Haushalt selbständig
führen könnte. Lohn nach Ueberein-
kunft. Offerten unter Chiffre L W 687
befördern Haasenstein 4 Vogler, 81. Gallen.

Eine junge Frau, dipl. Hebamme, mit
vorzüglichen Referenzen, wäre

geneigt, als Vorgängerin, Hebamme
oder auch als Krankenpflegerin in
netter Familie Stelle anzunehmen.

Würde auch als Heisebegleiterin
zu einer ältern Dame gehen. —

Offerten sub Chiffre OF 1340 an Orell Füssli,
Annoncen, Zürich. [684

Für eine gewissenhafte Tochter von
20 Jahren sucht man Stellung,

speciell als Kindermädchen. Gute
Behandlung wird grossem Lohn vorgezogen.

Auskunft erteilen Haasenstein
& Vogler, St. Gallen. [686

il in allen Apotheken. _

$ Hunzikers
Kaffee- -

Surrogat.

Frauenbinde
„Sanitas"

Das Reinlichste, Einfachste
und Praktischte. Bis jetzt
unübertroffen. Aerztlich empfohlen.

Sollte bei keiner Ausstattung

fehlen. Weibliche Bedienung.

Postversand. [653

Sanitätsgeschäft z. roten Kreuz

(1. Fr. Hausmann

St. Gallen.

^Unübertroffen
anWohlgeschmack

Färbekrc "
&

FabrikPaulHeidlauff

Schutz-Harke.

IBESTER Raffee-Znsatz,

Beerenpressen
in Holz- und Eisenkonstrnktion,
sowie auch solche amerikanischen
Systems hält stets vorrätig und
empfiehlt zu mässigen Preisen [679

Die Eisenwarenhandlung
F.W. Steinlin,

St. Gallen und Herisau.
Wasch-Auswind-Maschinen

mit prima Gummi-Walzen
G. L. Tob 1er & Oie.,

Zollhausstr. 5, St. Galleu. [440

inPRATTELKSchweiz ®

k gegründet in Lahr 1733 J
Das billigste, bequemste und sicherste AnzUndmittei

ist der

Patentasbestfeueranzünder
von

H. E. Allemand in Lcubringou bei Biel.
Bff Um Unglück zu verhüten überall

empfohlen.
Die beste Fleckenseife, welche

schnell alle Flecken in jedem Stoffe
beseitigt, ist die

MANNE RUSSE.
Bitte jede Hausfrau, eine Probe hie-

mit machen zu wollen. Unentbehrlich,
wer es einmal probiert.

Ueberall zu haben [672

Wichtige Mitteilung.
Unfehlbar in seiner Wirkung ist das

Eau A-iiti-Folliculaire
von J. BLANCK, Parf., SCHAFFHAUSEN. Nr. 1
Qegen alle Arten Hautausschlage im
Gesicht oder Körper, Nasenröte, Sauren,
nässende oder trockene Flechten, wunde Hände
oder Fllsse etc.; Nr. 2: Gegen Sohuppenbil-
dung, Haarverlust, beissende Kopfhaut,
Hautjucken, Grinde, Krätze etc.

Zu haben bei Obigem, das Uebel ist
richtig anzugeben. [24

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Toilette-Äbfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toüette-Seifen). [133

Bergmann Ss Oo„ Wiedikon-Zürich.

Pensionnat famille.
Mr. et Mde. Jules Guex, rue du lac 23 à Vevey (Vaud)
reçoivent en pension quelques jeunes filles désirant apprendre le français
et compléter leur éducation. Maison très-bien située avec jardin. — Vie de
famille très-confortable. Références de premier ordre à St-Gall, Arbon, Zurich
et Berne. Prospectus à disposition. (H 7986 L) [670

SOOLBAD LEINFELDEN

Hotel Krone amfRhein.
Altrenommiertes, bürgerliches Haus. Kurmusik. Schattige Gartenaulageu.

Massige Pensionspreise. Prospektns gratis. Es empfiehlt sich bestens
504] (H 1634 Q) Der Eigentümer: J. "V". Dietsclij.

Kantonale Gewerbe-Ausstellung Zürich
IS. Juni bis 15. Oktober 1894

mit Eidgenössischen Special-Ausstellungen für
Unfallverhütung, Fabrikhygieine, Samariterwesen, Krankenpflege,

Motoren, Hausindustrie, Frauenarbeit.
Täglich geöffnet von morgens 8 Uhr (Sonntag 10 Uhr) bis abends ö'/a Uhr.

Eintrittspreis Fr. 1. —
Gesellschaften und Schulen grosser Rabatt. — Katalog Fr. 1.—

683] Restauration mit Garten. — Täglich Konzerte. (H 3171Z)
Mittags 12 Uhr gemeinschaftliches Mittagessen à Fr. 2. — mit Wein.

St. Moritz-Dorf
PENSION GARTMANN
empfiehlt sich verehrten Gästen und Passanten auf kommende Saison. Reduzierte
Preise bis Mitte Juli. Nur im Sommer offen. (H 541 ch) [566

Luftkurort Rothenthurm.
Pension z. „Ochsen"

930 m über Meer, reinste Alpenluft, gesundes Klima, unmittelbar an der Südostbahn,

welche an den Vierwaldstätter- und Zürichsee leichteste und angenehme
Verbindung vermittelt; im Orte selbst mannigfache Gelegenheit zu bequemen
Spaziergängen und lohnender Aussicht. Im Hause Post- und Telegraphenbureau.
Pensionspreis von 4 Fr. an. [630

Es empfehlen sich die Eigentümer
M. Styger und Tochter.

Suchen Sie etwas zu kaufen? Lassen Sie durch die

Annoncen-Expedition

Haasenstein & Vogler
St. Gallen [149

in die geeignetsten Blätter ein

Inserat
einrücken, wodurch Sie Ihren
Zweck am raschesten u. sicher¬

sten erreichen werden.

Haben Sie etwas zu verkaufen?

Suchen Sie eine Stelle?

Haben Sie eine Stelle zu besetzen?

Kolliers Blumen-Dünger
[680

Zu haben à 1 Fr. per Paket bei Em. Pfyffer, Pflstergassc 14, Lnzcrn.

25 Goldene Medaillen
und Ehrendiplome

%m
Fleiscfy-Pepton,
Fieisdj-Extract.

GEeneraldepot
für die Schweiz:

Johannes Pannenberg
in Bern,

Thunstrasse 14.

Zu haben
in allen Apotheken, Droguerie-,

Delikatessen- und besseren

Spezereihandlungen.
(H 2791 Y) [606

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

ss Sïsvuïî lZo.
in ^intisrlliur.

tl«-iir»»i»t-Iii»i<»lt>« il»l><lel-lii-«»lt»«
IZiigllsvI»« t.eolixilie Ii>>«< iitt»«
Ito>I«Iitor<i-Iii-»«»ii»I Iii>«< »it>>> I» <l»rt«i>i»»g«u
<ZI»»!vrt« »»»«alt« »ixt I

lüedaillen an den Ausstellungen von l/Vlntsrtkur unii Lausanne.

Knglo Tsssiss kîsvuïî vo.
5831 in ^Vinisràur.

»II<I iiipp«» ptell»r>i>iii^velt<t>«-i>
lil»âvl»»n«», it.«»vogv» mill ^aliii»«»»
»>l<»»er I,v«zà«rl» »»«I liixciiii-» LAr Iir»i>Ii«

»>i,l ««„««vnâv
Koldene Medaille an der Ausstellung in karlsrubs.

unà Ikukàuwrt ^Ivanvu.
?ül- oinkueko àiM'Ueim neu und Zut ein-

Miiektot. ?vii8Ìou8pr«Ì8 mit Ammer
l'i^. 3. 50 di8 14'. 4. —. (L 729 à) 1676

kêHîiiii!à
LrSSUOllì:

kür eins lungs Loebtsr aus guter pa-
milis, die siusn ssebsmonatbcben Haus-
baltungskurs mitgemaebt, auk 1. Oktober
eius Stelle ill sill besseres Privatbaus
als Stütwe cier klauskrau, wo ibr Oe-
Isgenksit geboten wäre, ikre Kenntnisse
praktiseb wu verwerten. Oute Leband-
lung wird bobem Lobn vorgewogen. Oe-
käbigs Olksrtsll erdeten an s635

kl»!! Sudlizd-Silclii, Zelilossderg,

welcbs àle Lainvnscbuei-
«lersi wu erlernen unà /n-

svbueidvnnterrîvbt naod pariser Zle»
tbodv iin ^eicbnsn und praktiseb wu
erdalten wünsebsn, können immer unter
günstigen Lsdingungsn eintreten, wlu-
glsiebOslegenkeit, pranwösiseb wu lernen.

Olksrten riedts man an üas Annoncen-
bureau der »Scbweiwer Prauen-Xsitung-,
klultergasse 1, Lt. Oallsn. 155

17>illö brave, anständige loebter, die in
einer guten Familie, auk einem scbö-

nen Landgut wobnsnd, ein krsundliebss
Oabsim sucbt, ist Stelle okksn als Stütwe
der Ikauskrau. Die Loebter sollte im
Hauswesen bewandert sein, an der Kar-
tsnardsit Freude baden und im Iksrbst
beim Linsammsln des Obstes bebilllick
sein. Outer Obarakter und aukriektigss
tVesen Bedingung. 1688

QssuOiit:
in ein besseres Privatbaus auk dem
Lands eins treue, Zuverlässige Person,
die den Aimmerdisnst gründlieb
versiebt und etwas näbsn und bügeln kann
und Zeitweise den klauskalt selbständig
kükrsn könnte. Lobn nacb kleberein-
kunkt. Oüerten unter Lbikkrs L VV 687
bskördsrn »Msnztslli S Vozw, Zt. kitllsn.

1?ins lunge prau, dipl. Hebamme, mit
4u vorwüglicbsn Rekerenwen, wäre ge-
neigt, als V«rgà»g«>r»i», Iiet»»i»ii><
oder aueb als I«
»eiter iaixilie 8teile »ii^imel,-
»>en. Würde aueb als Itelsiebeglvl»
t«rt» wu einer ältern Dame geben. —
Werten sub Lbiitre lZk I34l> an llrsll püssli,
Annoncen, llüriek. 1684

47ür sine gswissenbakts Locktsr von" 26 kabrsn man Stellung,
speciell als kindsrmädcbsn. Oute Le-
bandlung wird grossem Lobn vorge-
wogen. Auskunkt erteilen Ilaaseosteiu
A Vogler, St. Oallen. (686

kMKüMW
zl in allen àìkekm. ^.

^ ttun^ikei's
kallee-

Zurrogai.

?pêtusnbinàs
„Lavitas"

Las lieiillieliut«, pinkaebste
und praktiscbte. Lis ^jetwt un-
üdsrtrokken. Aerwtliek empkob-
len. Sollte bei keiner Ausstat-
tung ksklen. VVsiklicbs Ledie-
nung. postvsrsand. 1653

Sâllitàt^esedâtt îi. roten Krem

t. kr. U»>i8luàiill
3-1 t.. î> I I «il.

MMgnViot,I^8Lkmglîà

karbà'

8odà-ll»rlls.

Vlûlì

KMMMKI?
in li»I, und IliHenIroii^triiIiti«»!,,
sowie aueb solobs i»i»>erlli>»i>i«»>l>e»
lSz-st«»»« bält stets vorrätig und em-
püsblt wu mässigen preisen s679

vis LisSiitva,rkii1iàiiàItiliA
W^. Ltsiriliri,

3-1L. I!<>> und kI< i >-»!>i>.

Ws8ck-^u8wincI-IV>38c!iinen
mit prima Oummi-tValwsn

t» V. i<» i» I «i- <!>.,
2ollbausstr. 5, St. 1446

^ gêzrtinà iii l.ski' I7NZ

Il-lZ dilligsts, bequemte uml sicllekete ttuîiinàitteí
ist der

pàtààkl'Mûàl'
V0Q

II. t!. ltUemaiill i» I«eiil>riliKvii bei kiel.
Ilm Lnglüek wu verböten über-

all empkoblen.
Lie beste ipRveirvttsvit'«, wslcks

sobnell alle plseksn in ^jsdsm Stokks bs-
seitigt, ist die

Litte ^sds klauskrau, eins Probe bis-
mit maebsn wu wollen. Ilnentdekrlieb,
wer es einmal probiert.

kledsrall wu baden! s672

Wielitii?« Mitteilung.
tlntàlvsr in ssiner Virknn« ist àsl l ir il ^V i> II -1^«IiI «? >, i -r ir «»

von k. p»rk à 1

Losen »Ilg ^Vrtsn liantsusgotiMsv irn Lv-
siebt oüvr ^örvor, Ilssvnröto, gànron, nSs-
sonüo oclor troekvno ploobtsn, wuncio kiänüo
oder PUsso stv.; Kr. 2' Losen Svknppenbil-
clnnx, Lssrverinst, deissonde Kopkdaut, Laut-
juokon, Lrindg, Kràtwo etc.

IZu ksdon bei Odi«om, d»s Lobol ist
riodtie snwussbon. M

?ür 6 kranken
versenden kranko gegen blaobnabme

dtto.Sîo.S.'roiistts-àdW-8slw
tea. 66—76 leiokt besekädigte Stücks
der keinsten Loilette-Leiksn). 1133

Lorsrnktnn dw <7c>.. iViedikon-Mricb.

?snsic»iiiieit àiviillS.
lìllr. st ZVlâs. àlss (Z-USX, rus àu lits 23 à Vsvs^ (Vuuà)
reçoivent en pension «ineiqu«« ^viriiv« till«« désirant apprendre le kranyais
st compléter leur éducation. Uaison très-bisn située avec jardin. — Vie de ka-

mille tràs-eonkortable. Lskorencss de premier ordre à St-Oall, ktrdon, ^uricb
st Lerne, prospectus à disposition. skl 7336 L) 1676

ItotsI Kpons ÄirtHKIvsiik.
Altrenommiertes, bürgerliebes Laus. Xnrmusik. Scbattîgv Oartvnanlagen.

Aässige Pensionspreise, prospvktns gratis. Ls emptlvblt sieb bestens
5641 (il 1634 0) Lei Llgentümeri 'V. <?!»)

Xànslô Kslvskbs ^li88t6»linZ?iikictl
1Z. diurri dis lZ. Oletodsr- tSS-4

mit ^iclASnössisoiisn SpseisI-^usstsIIunASn ttir
tlnisllvorbütung, psbrikb>gisino, Ssmsritsrwsson, i<rsnkonptlsgo,

IVIotoron, ktsusindustrio, prsuonsrbsit.
Läglick gsökknst von morgens 8 klbr (Sonntag 16 Lbr) bis abends 6'/z llkr.

iiilltritisi»r«-i»« Pr. I. —
Oessllscbakten und Lcbulsn grosser Rabatt. — Katalog Pr. 1.—

6831 kîeslsuration mit Karten. — làglicb konwerte. (R3171Z)
Mittags 12 klbr gemsinscbaktlicbss Mittagessen à Pr. 2. — mit Wein.

61). 1^01-11) 2-Dork
?LN8I(M
empkeklt sieb versbrtsn Oästsn und Passanten auk kommende Saison. Reduwisrts
preise bis Mitte kuli. Kur im Sommer olksn. (R 541 cb) 1566

?slisioil 2. „väsen"
936 m über Meer, reinste Akpsnlukt, gesundes Klima, unmittelbar an der Lüdost-
babn, welebs an den Visrwaldstätter- und Mrieksse Isiebtssts und angenebms
Verbindung vermittelt; im Orts selbst mannigkaebs Oelsgenbeit wu bequemen
Spawlergängen und lobnendsr Aussiebt. Im Lause Post- und pelegrapbenbureau.
Pensionspreis von 4 Pr. an. 1636

Ls empksblsn sieb die kigsntümsr
lVl. Lti^Asr Ulià l'oelilsr.

8uà 8ie eìvàs ^ àà? I«U88SU 8is àti'à âio

àollkkil-Lîpkâitioll

bMMàill K?»ZW
8t. Julien 1149

iu cliö xktiZàttll Mtter viu

eiui'üeivöu, woclureb 8io Ilirou
um rit8elie8t«» u. mlier-

gtkü oi'i'sielipn kvvrtìbn.

kâdM 8ik ààs Mâà?

bedell 8ik eine 8ìe1ìe?

kà 8ie eine 8tà ^ wà?

MIM KIMM-AMKU
1686

lu Ilàii à 1 kr. per?äliet bei Lm. kk^ttvr, ?IÌ8tei KS88v 14, I«liM'ii.

28 Loicisris (Vlscisillsn
unci ^brsnciiploms

U«
^ieischpepton.
/leischkxtract.

(xSN.6r8.1Ä6x0t
kiii' clis LcztiWSÌ2i:

ànm I'slineudöi'g
lit l I

1IìiiII8tl'iì88v 14.

Ikii I»»I»vl>
in allen Apotkeken, Oroguerle-,

Lelikatesssn- und besseren

Spewereibandlungen.
(L 279k V) 1666
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